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Das Attentat ans die

Staatsangeftellten .
Da « Gesetz, welche « die Lebenshaltung

der StaatSangcstellten in der unerhörtesten
Weise zu verschlimmern bestimmt ist , mag viel ,

leicht in dem Augenblick , da diese Zeilen im
Druck erscheinen , schon vollzogene Tatsache sein .
Zum mindesten wird die Vorlage in den nach ,
sten Tagen Gesetzeskraft erlangen . Denn die

Koalitionsparteien haben es eilig , den an den

Staatsangestellten vollzogenen Raub in Sicher ,
heit zu bringen . Und eS i st ein Raub , deMa

vollzogen wird , würdig , den anderen bisher
von der Koalition verübten Schandtaten an

die Seite gestellt zu werden . Je genauer man

die Vorlage studiert , desto mehr wird man

gewahr , wie teuflisch und raffiniert deren

Macher bei ihrer Abfassung zu Werke gegan¬
gen sind , und wie schwer sie in weiterer Folge
die StaatSangcstellten zu treffen geeignet ist .
Sie bedeutet den Beginn einer ganzen

rftctte von Reduzierungen der Be >

^iige der Staatsangeftellten , gegen die sich zur
Wehre zu setzen, nicht nur den Staatsangestell ,
ten jede Möglichkeit genommen sein wird , son -
dem auch dem Parlament . Um sich des An .

sturmeS der Staatsangeftellten gegen daS Par -
lament wegen aller über den Rahmen der für
die nächsten Monate festgesetzten , hinausgehen ,
den Gehaltskürzungen zu erwehren , hat die
Koalition in dem , Entwürfe die A u s s ch a l -

tung des Parlamentes bestimmt und
die Vornahme weiterer Kürzungen völlig in
die Hand der Regierung gegeben . " Dadurch
erlangte die Gesetzesvorlage für die Staats -

angestellten eine unabsehbare Tragweite , sie be -

deutet auch , daß sich die Angestellten des Staa -

teS jeden weiteren Zugriff in ihr Einkommen

mit gebundenen Händen werden gefallen lasten
wüsten , ohne daß daS von der Koalition ent >

mannte Parlament ihnen gegen alle neuen i

Anschläge der jeweiligen Regierungen die gc -

ringste Hilfe wird angedeihen lasten können . !
» In den Zeitungen der KoalitionSparteien

wird natürlich versucht , die voraussichtlichen
Wirkungen der Beamtenvorlage als recht un >

wesentlich und als in den erfolgten Waren -

Preisrückgängen begründet zu erklären . TaS

gleicht dem Versuch , einen Mohren weißwaschen
zu wollen , denn die den Staatsangeftellten drg -
hende schwere Schädigung ist eine so in die

Augen springende , daß die mit verlogenen Ar -

gumenten untemommene Beschwichtigung der

mit Recht erregten Staatsangeftellten von

vornherein scheitcm muß. Man sucht eS als

ein besonderes Entgegenkommen an die

Staatsangeftellten hinzustellen , daß die Koa -

litionsparteien den ersten Vorschlag deS Ge -

setzes betreffend die Gehaltreduzierungen , wel -

cher mit einem Schlage die Aktion der Aus -

hungerung der Angestellten durchführen wollte ,
verwarfen und sich statt besten auf den vor -

liegenden Entwurf einigten , der eine etappen -
weise Kürzung der Gehalte vorsieht . Die erste
Vorlage wäre , so wird gesagt , keine Reform ,
sondcm ein chirurgischer Akt gewesen , dagegen
sei die jetzige Vorlage humaner und stelle ein

„Beispiel der modernen legislatorischen Tech -
nik " dar , die auf psychologische Momente Rück -

ficht nehme und sich bemühe , so weit als mög-
lich die Operationen — schmerzlos durchzu -
führen .

W i e „schmerzlos " diese Operation durch
die von Humanität erfüllte RegierungSkoali -
tion auf die Staatsangeftellten wirken wird ,
werden diese sehr bald am eigenen Körper
spüren können . Die „ wohlwollende " Vorlagt
will festgesetzt Wiste », daß ab 1. Jänner 19211

nur ein verhältnismäßig geringer Abstrich an
den Bezügen vorgenommen werde , der durch ' -
schnittlich etwa fünf bis sechs Prozent der Ge »

samtbezüge umfassen soll . Drei Monate später
schon , also am 1. April sollen aber die Ab .

züge im Durchschnitt etwa 13 bis 15 Prozent
und vom 1. Juli angefangen etwa lg bis 20

Prozent der Gcsamtbezüge betragen . Schon
diese in der Beamtenvorlage normierten Ge -

Haltskürzungen werden die Staatsangeftellten
schmerzlich treffen und vielen eine Last von

Vorgen und Entbehrungen auferlegen , die ge -

Deutschland sehr «ihe dem Zusammenbruch .
Eine ErklSrullg Boaar Law ; im llaterhauZe .

London , 14 . Dezember . Im Unterhaus « erklärte Bona » Law bei der Debatte Uber
dl « Reparationsfrage , alle seine Informationen gingen dahin , daß Deutschland einem Au -
sammenbruch sehr nah « sei . Großbritannien könne k«iner Aktion gleichgültig zu -
sehen , die wahrscheinlich zur Folg « haben wn « de. daß keine Reparationen geleistet
wurden und e « schwieriger , wenn nicht unmöglich machen würde , sie zu erhalte «. Er Hoste,
daß die britische und die französische Regierung die Zwischenzeit zum Meinungsaustausch de -
nutzen würden , um « inen gemeinsamen Weg zur Behandlung der Frage zu finden .

Der Weltfriedenskongreß .
Abrechnung mit den » o fchewllen . — Seneralftreil . - Aohstogoertettung .

einigungen umfaßt , «ine Resolution «in , in der

es zur Pflicht der Gewerkschaften und der pazi¬
fistischen Vereinigungen aller Länder gcnncht
wird , im Falle des Erlasses eine » MobilisieningS -
befehle » irgend einer Regierung gegen einen an -
deren Staat auf jeden Fall den Generalstreik zu
Prollaniicrcn und fortzusetzen, b i « die beiresfcnve
Regierung den Mobilisierungsbefehl zurückgezo »
gen habe .

Ter niederländische Sozialdemokrat Wi »
baut bemerkte , ein « Hauptursach « de » Kriege «
sei der Streit um den Besitz von Rohstoffen ,
deren die Länder bedürfen . Die niederländische
Kommission schlage dal >«r vor , internationale

Kontrollkommissionen einzusetzen , um die Er -

zcugmig und Verteilung von Rohstoffen unter
den verschiedenen Nationen zu beanssichtigen

Graf Keßler ( Deutsche FriedeuSgZrll -
schafl ) stimmte dem Ged - nken de ? allgemei «
nen Generalstreikes vorbehaltlos zu. Die

Vorbereitung de « Generalstreike » würde gleich -
zeitig die beste Erziehung der Massen fiir den

FSpoenSgedanken bilden . . •
* ' jf

Haag , 14 . Dezember . In der gestrigen Nach -
mittagSsitzung de » Weltfriedenskongreß »» hielt
Wel » ( Teutschland ) eine lange Rede , in der er

u. a. sagte , da » deutsche Volk habe sich bei der

Annahme de » Waffenstillstände « auf Grund der

vierzehn Punkt « Wilson » nicht träumen lassen ,
wie ungerecht die FriedenSbedingnngcn ausfallen
werden . Wel » protestierte gegen die weitere Ve

sttzung deutscher Gebiete und gegen die Art und

Weise »vi « i » London lind Lausanne die deutschen
Interessen al » Tanlchmittel benutzt werden .

Dr . Adler ( Wien ) steht einer Verbindung
der ans dem Kongresse vertretenen verschiedenen
Richtungen svmpat' . sch gegenüber .

Ben Tillet ( Entstand ) hält eine direkte
Aktion zwar für zweckmäßig , macht aber gleich ,
zeitig daraus aufmerksam , daß diese Waffe wohl
in England und Deutschland , >vo starke Organisa -
tionen vorhanden sind , gebraucht werden könne ,
nicht aber in Frankreich , Italien » nd den flan -
dinavischen Ländern .

Senat .

Hang , 13 . Dezember . ( Wolfs . ) Der Präsident
de » Internationalen Gewerkschaftsverbandes
Thomas eröffnete die Vormittagösitzung mit
der Mitteilung , daß der Kongreß morgen Kom -

Missionen bilden werde , um Ine eingebrachten
Resolutionen zu beraten . Außerdem solle ein «

besondere Kommission die Lage in Deutsch -
land erörtern .

Prof . Otlet ( Belgien ) von der Vereins -

aung internationaler Verbände brachte «ine Re »

solution ein , welche die Vertreter der Wissen »
schaft darüber aufllärt , wo sie ihren Einfluß
bei ber Erörterung de » Pazifismus gebrauchen
sollten . — Fräulein Bondfield ( England )
führte auS , die Frauen müßten für die Frieden »,
bewegung gewonnen werden , schon weil sie c »

seien , die den Kindern bei der Erziehung den

ersten und oft entscheidenden Eindruck bcibräch -
ten . — Der Vertreter der nationalen Genossen »
sckmstSverbäntze Poisson ( Frankreich ) sprach
über die bisherigen Friedensarbeiten der Genos »
fenschaften . Sein « Freunde seien fiir einen reor »
ganisierten Völkerbund .

Rotstein ( Rußland ) erklärte , die Kriegs -
Mentalität , die noch in Europa herrsche , gehe aus
den an Deutschland gestellten Forderungen her -
vor . DaS einzige Mittel , die in der Resolution
ausgesprochenen Wünsche zu verwirklichen , sei die

Herstellung der internationalen Einheitsfront der
Arbeiter . Di « Zusammenarbeit mit der Vour -

geoisie soll eingestellt und vom 8. bi » 15 . Jänner
ein « Propagandawoche mit anschließendem Pro - i
pagandastrerk veranstaltet werden . — Abramo - !

witsch von der auSlcindischen Vertretung der

sozialistischen Arbeiterpartei Rußland » wendete

sich scharf g e g e n R a d e k. Die Bolschewiken
meinten cS nicht ehrlich mit ihren Borschlägen .
Sie beabsichtigten nur . die Einheitsfront der
Arbeiter von innen heran » zu sprengen . —

Grumbach ( Frankreich ) sprach namen « der so-
zialdcmokratischcn Partei Frankreich ? ebenfalls

gegen die Bolschewiken .
In der NachmittagSsitzung brchie

Frau Dr . Helene Stöcker namen « des deut¬

schen FriedcnSkartellS , da » IL pazifistische Ver «

Prag , 14 . Dezember . Tic heutige Sitzung
wurde vom Präsidenten PraSel um IL Uhr 20
Minuten eröffnet .

Als ersteh Redner führt «

Senüioi Genosse Barch
unter anderem anS : Wenn wir die in diesem
Budget für die einzelnen Kapitel eingesetzten Be¬

träge näher betrachten , so finden wir , daß der

größte Teil hicvon für unproduktive Zwecke, für
Militarismus , für Zinsen der ungeheuren Staat » ,

schuld , für Ziveck « der AuSIandSpropagauda , auS »

gegeben wird , während

fiir BildungSzwccke nar «in verhältnismäßig

geringer Betrag

eingesetzt ist, wobei für deutsch « Gebiet « überdies

da » wenigste entfällt . Deutsch « Gemeinden

und Bezirke sind mit Steuern überlastet , ver -

langen sie aber vom Staat « irgendeine Unter¬

stützung oder «ine Subvention , so finden sie kein

Gehör . Man muß ganz besonder » Klage führen
über die

langsame Abwicklung ber staatlichen Arbeitslosen .

Unterstützung in den deutschen Gebteten .

Gegentvärtig befinden sich im Saazee
Bc , i r' k 2300 arbeitslose Personen und zw »
1500 Männer und 800 Frauen . Wa « glauben
Sie nun , wieviel von diesen Personen stehen
gegenwärtig im Genuß der staatlichen Arbeit » «

iosenunlcrstütznng ? Sage und schreibe 27 . Dies «
Ziffer klingt säst wie ein Hohn ans die groß «
Zabl von Arbeitslosen . Unter diesen 2300 Ar .

bciiSlosrn sind f >00 landwirtschaftliche Arbeite ,

und Arbeiterinnen , die von der staatlichen Av »

britSlosenunierstützung überhaupt a u « ge »
schlössen sind .

Die Bodenreform .

AlS da » ischechossowakische Revolutionspar -
kamen « die Durchführung der sogenannten Bo -

denrcform durch enie Reihe von GesctzcSbeschlüs-
sei » vorbereitete , schien eS. als ob sich ein « alte

Forderung deS Sozialismus der Verwirklichung
nähern würde . Die ganze tschechische Presse prie «
diese Bodenreform als einen »»geheueren sozialen

Fortschritt . Selbst die tschechischen Soziatdemo -
traten behaupteten bei vielen Anlässe » , die So

zialisiernna de « Großgrundbesitzes habe begonnen .
Seitdem sind einige Jahre vergangen . Ei ist
bereit » ein bestimmte » Teilergebnis der Aktion

sichtbar und

diese » Teilergebnis liefert den llnren Beweis , baß
die sogenannte Bodenresorm in diesem Staat

nicht dem wirtschaftlichen Fortschritt , nicht dem

SozialiSinnZ » sondern dem technische » und gesell -

schastlichen Rückschritt dient , sodaß aus sie eigent -
lich die Bezeichnung Bodenreaktion passen würde .

eignet ist , in ihnen jede Arbeitsfreude zu er -

sticken . Aber damit werden die StoatSangestess .
ten noch lange nicht den ihnen von der „ mo -

deinen legislatorischen Technik " zugedachten
LeidenSkclch bis zur Neige geleert haben .
Denn hier soll daS zu schaffende Gesetz erst
recht seine volle Tücke entfalten . Der zweite
Absatz deS 8 14 der Vorlage wird der Regie -

rung die Ermächtigung geben , in „ g e e i g -

neten Zeitabschnitten " nach „ Maß -

gäbe der Teuerungsverhältnisse "
allmählich die Herabsetzung aller Aushilfen
und der bisherigen Teuerungszulagen bis zu

ihrer vollständigen Aufhebung

durchzuführen . Diese unerhörte Bestimmung

gibt also daS Schicksal und Existenz der StaatS -

angestellten in die Hände der Regiernnj, . Sie

bedeutet auch — ist eS Ironie oder Zufall ,

daß diese Bestimmung den Titel : 8 14 trägt ,

waS die Erinnerung an den berüchtigten 8 14

in der alten österreichischen Verfassung wach -

ruft — die Beiseiteschiebuny und Rechtlos -

machung de « Parlament » « n bezug auf die

GehaltSvcrhältnisse der StaatSangcstellten .
Und wa » da » Ängste ist : die Bestimmungen

darüber , wann und in welchem Umfang die

Regierung den Abbau der Aushilfen und

Teuerungszulagen bis zu ihrer vollständigen
Aufhebung vorzunehmen habe , sind so unklar

und dehnbar , daß ihre GesetzeSwerdung die

Einsetzung der schrankenlosesten
Willkür zum bestimmenden Faktor beben -

ten wird . Die Regierung wird ermächtigt , die

weiterm GehaltSherabsetzungen in „geeigneten

Zeitabschnitten " vorzunehmen ; welche Zcitab -
schnitte „geeignet " sein werden , wird niemand

zu ermessen haben , als die Regierung . Ebenso -
wenig wird die Weisung , daß die Regierung
dabei „nach Maßgabe der TeuerungSverhält -
nisse " vorzugehen habe , ihr die . geringste
Schranke auferlegen , denn nirgend » wird gc -

sagt , nach welchen Umständen , Unterlagen und

statistischen Erhebungen über die Teuenings -

Verhältnisse sich die Regierung zu richten haben
wird .

Zur Begründung der in ihren Wirkungen
mörderischen Borlage wird auch diesmal der

Patriotismus herangezogen . Die StaatSangc -
stellten sollen Opfer bringen , damit sie ^nr
wirtschaftlichen und finanziellen Konsolidation
de » Staate » ihren Teil beitragen . Wie noch
immer , muß auch hier für die herrschenden
Klaffen der Appell an den Patriotismus her -
halten , um die Deckung für eine miserable
Sache abzugeben . Vordem mußten die Arbei -

tcr , durch die wirtschaftliche Stagnation wehr -
los gemacht , unter dem Schlagwort ? der wirt¬

schaftlichen Konsolidation sich die Löhne kür -

zen lassen , nun sind die StaatSangcstellten an

der Reihe und ihnen sollen die Landes - und

Gemeindebeamten folgen . Daß aber auch die

besitzenden Klaffen einen ihnen angemessenen
Teil ihreS Einkommens und Besitzes auf dem

Altar des PgtrivtiSmus niederlegen sollen ,
darüber verlautet nichts . Die StaatSangestcll -
ten haben die furchtbaren Folgen der Kriegs -
und Nachkriegszeit in ihrer Lebenshaltung
noch lange nicht überwunden , und auch ihr

heutiges Einkommen hat . gemessen an den

TeuerungSverhältniffcn , nicht annähernd den
Stand der Vorkriegszeit erreicht . Dennoch

mutet man ihnen derart unerträgliche Opfer
zu , die sie den ärgsten Einschränkungen und

vielfach der Verzweiflung ausliefern müffcn .
Von allen anderen Folgen abgesehen , ist die
vom Standpunkte de ? Staates widersinnigste
die , daß die Vorlage ein Heer von unzusrie -
denen und von druckenden Sorgen gequälten
Beamten des Staates schaffen wird .

Daß auch die Regierungsparteien diesen
neuesten Streich RaschinS nicht als jenen
„schmerzlosen chirurgischen Akt " ansehen , wie

die tschechische bürgerliche Presse gerne glauben
machen möchte , dafür spricht wohl hinreichend
der Umstand , daß sich im Abgeordnetenhaus «
trotz tagclangcn Suchens für die Vorlage kein

Berichterstatter finden wollte . Ter einzige Ab -

geordnete , der daS weite Gewissen aufbrachte ,
für das Henkcramt seinen Namen herzugeben ,
mußte erst auf telcgraphischcm Wege hnbei -
geholt werden . Die Mitglieder der NegierungL -
Parteien , welche im Begriffe stehen, da »

Schandwcrk zu vollführen , irren aber sehr ,
wenn sie glauben , es würde der Name jedes
einzelnen von ihnen darum nicht mit der Vor -

läge verknüpft . Die tschechischen Staatsange¬
ftellten werden gewiß im gegebenen Augen -
blicke die Schuldigen zur Verantwortung zie -
hen . Auch die deutsche Staatsbeamtenschaft
Wird wohl nicht vergessen , ipit welchem Gleich -
mute das Attentat auf sie in der deutschbü »
gerlichcn Preffe aufgenommen wird .
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Nach de « ganzen in Böhmen , Mähren » nd

Schlesien übernommenen Ausmaß an landwirt¬

schaftlichem Boden von 40 . 227 Hektar wurden
28 . 116 Hektar dem Kleinbesitz überwiesen . An

diesem Ausmaß partizipieren unge »
fähr 18 . 000 Kleinpächter .

Da » durchschnittliche ZuteUungSmaß beträgt
fast ztoei Hektar . In der Slowakei betrögt die

Zutellung an Kleinpächter ungefähr 35 Hektar .

Im ganzen Staatsgebiet werden in diesen Iah »
rcn gegen 62 . 000 Hektar an landwirtschaftlichem
Boden an Kleinbesiber zugewiesen .

Redner spricht dann über die Einzelheit ^. ,
der Bodenverteilung und kommt zum Kapitel :

Sic Walbvertcilung .

Am 6. Dezember dieses Jahres sprachen die

Mitglieder de » vom Verband der deutschen

schusseS beim Präsidenten deS Bodenamte » Dr .

BiZkovsky vor . um sich dort Informationen über

die geplante Wälderverstaatlichuna einzuholen
Der BedenreforntauSschuß spmch sich grundsäp -
sich gegen die Verstaatlichung der Wälder an »

und verlangte vorzugsweise Betcilung der Ge -

meinden und ihrer Verbände mii dem vom Bo -

denamt beschlagnahmten Waldbesitz . Ob von

selten der Mochthaber dieses Staate » die bercch -

- igten Ansprüche des vom Verband der Deutschen

Selb - tvertvaltungSkörper eingesetzten Boden

refornunSschuß gehört werden , ist sehr zwcifel -
hast .

Der ganze Vorgang zeigt klar und deutlich ,
ivi « bei unS Recht und Gesetz mißachtet trrd .
' r c< ist ein willkürliche » Verfahren und eine Ge -

walttat von staatswegen .

Die Verelendung und die Rot der landwirischaft -
liehen Arbeiter nimmt immer mehr zu und trotz »
dem geschieht nicht » zur Abhilfe dieser traurige »

Zustände .

Do nicht zu erwarten ist , daß die Regierung
»ewilll wäre , eine Besserung der heutigen Ver -

bültnisse herbeizuführen und wir zu ihr kein

' - ertrauen fassen können , ist e » selbstverständlich ,
■- fc wir gegen den Boranschlag stimmen werden ,

i Beifall . )
Scn . Dr . Malinsly ( Rat . Dem. ) tritt für

- ine Reorganisierung der Staatsverwaltung und

>ür eine rasche Lösung der Krise mit Rücksicht auf
den Stand der tschechischen Krone ein .

? : n . Spieß <B. d. L. ) erklärt , daß die Steuer -

>a?r . die auf den Bauern drückt «ine unerträgliche
itworden sei. Er verlangt « inen Zollschutz für
die landwirtschaftlichen Produkte .

Ten . Petrik (tsch. Soz . Dem . ) zeigt die

Mängel deS Bodenreformgesetzc » für den Klein -

dauern auf und verlangt eine diesbezügliche Re »

formierung .
Sen . Luksch ( B. d. L. ) hält dafür , daß bei

u-.-.ii tveit geringere Einnahmen gemacht werden ,
lt im Budget ausgewiesen wir » . Der Staat

>verde erst dann zur Ruhe und friedlichen Arbeit

kommen , bi » die gerechten Forderungen der Deut »

schen erfüllt fein werden .
Ed spricht sodann Ten . Zabata (Kler . ) , der

für vi : Erfüllung gewisser agrarischer Fordernn -
geil sich ausspricht , worauf

Senator Eeuoste heiler
darauf hinweist , daß da ? vorliegende Budget auf
die Arbeiterschaft am allerwenigsten Rücksicht ge -
nammeu hat . „ Denn wir " , so fährt der Redner

fort , „die ganze wirtschaftliche Situation in den

letzten Fahren überblicken , so sehen wir ,
tag gerade die Arbeiterschaft aus dem Steigen

des Werte » unseres Geld « » keinen Nutzen hat .
weit die Verbilligung noch nicht eingetreten ist
und schon wieder die L ohn redukt i on «in -

. wsetzt hat . Der Arbeiterschutz ist vollständig in »

S- octen geraten .
Wir haben im alten Oesterreich schon so wie

vier verlangt , daß unsere

Gewerbeinspektorat «

ausgebaut werden sollen , daß dir Zahl der ( Mrtwr -

veinspektorate vermehrt werden müsse , daß Ge- -

Werbeinspektoren nicht nur irgend »vclche Akadc -

euiker oder Bürokralen sein können , sondern auch
Arbeiter , die ouß den Betrieben herauölo - mmen, -
>: nd die wissen , waS dem Arbeiter eigenkich not »

int . Unsere Gcwerbeinspektorat « im alten Oester -
reich waren keine so bürokratische Einrichtung , wie

es jetzt der Fall ist . Sie bekamen lein « Borschris -
icn von der Regierung , wie sie sich zu verhalten
haben , ob mehr cdcr weniger arbeiterfreundlich
oder arbeiterfeindlich . Ich konnte Fäll « anführen ,
daß e » Gcwerbeinspcktorate gibt , die sich ernst -
lich bemühten , im Interesse der Arbeiter zil wirken

und denen r » geradezu verboten wurde . Der

Vorsitzende deö Fürsorgeministerium » ist ein So¬

zialdemokrat und den Gewerbeinspektoraten dran -

ßen verbietet man irgendwie sozialdemokratisch
angehaucht zu erscheinen . Dam kommt , daß wir

ungeheuere Gebiete haben , in denen es diese In¬
stitutionen überhaupt nicht gibt . Karpalhorußland
hat bloß e i n Gcwerbeinspektorat in Kaschau .

Ein andere » Kapitel sind die

Äewerbtgcrichte .

An den meisten Gebieten , wo die industrielle Ar -

beiterschast arbeitet , lebt und wirkt , bestehen kein «

6) owerbegericht « und cü haben in allen diesen ge -
werblichen Streitfällen die Bezirksgerichte zu cnt -

scheiden . Beständig verlangen wir , daß nach die -

scr Richtung hin wenigstens tos primitivste
für die Arbeiterschaft geschaffen werden solle . Seit
wir hier und in der Oeffentlichkeit diese » Staate »

zu Wort « kommen , verlangen wir . daß

Arbeiterkammern

geschasfen werden , wie eS Jndustriekommcrn gibt .
Wir haben im Vorjahr gehört , daß im Fahre

1S22 die Sozialversicherung bestimmt
durchgeführt werden soll . Wir sind am Ende de «

Jahre » und der Herr Minister für sozial « Für -

sorge hat wohl versprochen , baß dl » vorlag « de ?

Sozialversicherung virlUicht im Feber oder Marz
kommen wird . Ein Fahr zumindest geht wieder

vorbei , wenn diese » Versprechen diesmal «inge -

halten werden sollte , und

tausend « « nd abertausend « von Menschen « die

gerade in der schärfste « Krise diese Institution
am notwendigsten brauchen , werde « wieder so der

Verzweiflung preisgegeben .

Wir hatten schon bereit » im Borjahre im Budget
einen Betrag von 130 oder 135 Millionen für die

über 60 Fahre alten Ardeiter festgesetzt . Wir wis -
sin nicht , wie dieser Betvag verwendet wurde und

ob er verwendet wurde . Wir haben wiederholt
beim Fürsorgcministerimn und beim Finanzmlni -
steritun vomesprochnt , daß in dieser Zeit , wo man

den ül ^er 60 Jahne alten Ardeitern nicht einmal

die Arbeitslosenunterstützung gegeben hat, we -

nigstcnS von diesem Fonde sie mit unterstützt wer -
den . Aber bi » heut « tonnt « ich nicht » erfahren , ob

von diesem Betrage wirklich ein Teil dazu ver -

wendet wurde .

Wir hoben welter im Voranschläge einen B« >

trog von 75 Mill . für die Arbeitslosen verlangt .
Wir haben verlangt , daß dieser Betrag mindest auf
da ? Doppelte , auf 150 Millionen Kronen erhöht
werde . Ter Herr Minister für sozial « Fürsorge
erklärte im Bndgetaukschusse , da » wäre ein «

nebensächliche Frage , denn genau so w! < im Bor »

jobre die 75 Millionen nicht atttgercicht hatten
und so neue StaotSzuschüssc zur Arbeitslosenunter -
stützung flüssia gemacht werden mußten « werde

auch im nächsten Jahr wieder ein neuer Betrag
gefordert werden . Soweit wäre die Sache schein¬
bar ganz schön, wenn wir nn » sagen könnten , daß
dann , wenn die 75 Millionen wog sei « werden ,
neuerdings soviel Millionen wie notwendig flüs¬
sig gemacht werden . So liegen aber die Ding «
nicht . Wenn irgend eine Schicht der Arbeiterschaft
von der AübetlSlosenuntevstnvung aufgeschlossen
wird und wir gehen nn » beschweren, so erklärt
unS der Minister stet »: „ Ja , bitte , ich habe nur

so viel zur Verfügung , ich muß sparen ". Ter

Minister hat eben nur einen beschrankten Betrag
>ur Verfügung , der nicht so schnell vergriißert

wird .
Redner kommt dann auf die furchtbaren Fal¬

lt der Arbeitslosigkeit zu sprechen und erklärt :

azu kommt noch , taß sich die Unternehmer und

Behörden in einer Art und Weise gegen die Ariei -

icrschast benehmen , die geradezu brutal genannt
werden muß . Natürlich spielt hier auch da » na -
tionalr Moment eine große Rolle . Als ein typi -
fche » Beispiel führt der Redner folgende Bege -
benheit an : „ Es ist unS heute eine Zuschrift au »

dem T r o u t « n a n c r Bezirk zugekonunen , ver -

nach die dortig « politische BcziASvcrwaltung ver -

langt , daß im Trvutenauer Gebiet , wo ter Pro -
zenlsatz an Tschechen in Trautenau seihst höchsten »
15 bis 16 Prczent beträgt , vorgeschrieben wird ,

daß bi » Weihnachten in allen GasthauSlokalitäten
tschechische Kellner angestellt werden müssen, .

' ( Zwischenrufe de » «deutschen Senatoren : „ Da » ist
ein Skandal ! ) Uhscic Kellner sind arbeitslos .

Unsere Kellnerorganisationen wissen sich infolge
der Arbeitelesipkeit keinen Rat . Und nun verlangt
man , daß in Gastwirtschaften , wo unter Umstän -
den kein Wort tschechisch gesprochen wird , tschcchi -
sche Kellner angestellt werden müssen » daß olle

Anschlagtafeln in den Gasthäusern , die Speisen
usw . zweisprachig veröffentlicht werden müssen .
Die überflüssig gewordenen deutschen Kellner flie -
gen natürlich aus ; Pflaster .

Zum. Schlüsse führt der Redner auS : Die

Wirtschaftspolitik in diesem Staate mht darauf
hinau », daß er entindustrialisiert werben soll.

Unsere kapitalistischen Kreis « haben «in Interesse
daran » daß die Arbeiterschaft durch die Krise zer -

mllrbt wird .

Wenn sich auch die Arbeiterschaft manche » ge¬
fallen lassen muß , so müssen wir doch von dieser
Stelle sagen :

Wenn unsere Kapitalisten daran gehen sollten , den

ö- Stnndentag aufzuheben , bann werden st« aus
Granit beißen .

Wir erheben erneuert Protest dagegen , daß man
die Arbeiterklasse in diesem Staat « so vcrnach -
lässig : , taß man ihr die natürlichsten Rechte vor -

enthalt . Weil die Arbeiterklasse im Budget nicht
jene Berücksichtigung gefunden hat , die sie ver -

dient , werden wir gegen da » Bitiget stimmen
(Beifall . )

In der Debatte sprachen dann weiter

Sen . Krejsa ( Agrarier ) , der die Einsüh -
rnng von Schutzzöllen für Industrie und Acker -
bau als bi « einzige Möglichkeit erklärt , an » der

heutigen Krise hinauszukommen . Weiter spmch
Sen . Durkaußkh (flov . DolkSp . ) über die Un -

tcrdrückmig der Slowaken . Mährend seiner Rede
kam e » zwischen den Slowaken und den

Koalitionspart «»«n, besonder » den tschechischen
Sozialdemokraten , zu erregten AuSeinan .

dersctzungen , sodaß der Vorsitzende oft nur
mit Mühe die Ruhe nn Saal « wiederherstellen
konnte .

- Sen . Lore «) (tsch. Soz . - Dem. ) trat insbeson¬
dere für die mährischen Slowaken ein , die da »

Aschenbrödel in diesem Staate ftien .

Senator » wolle Lorenz
befaßte sich als nächster Debattenredner zu aller -

erst mit den derzeitigen

Warenpreisen

und sagt , «» sei wohl richtig , daß sich die Preise
einzelner Warengattungen , seitdem unsere Krone
im Auslände um etwa daS Dreifach « gestiegen
ist, diesem Aufstieg angepaßt haben und daß wir
also gewisse Preisrückgänge verzeüh -
nen können . Es ist ober unrichtag . daß sich dadurch
die Lebenshaltung der Arbeiter und der Festbesol -

Veten seither gebessert hätte , denn gegenüber
der Vorkriegszeit haben sich die Löhne und Ge «

hälter nicht in dem Verhältnis gebes -
seit , wie die Preis « aller Bedarfs - und Nah -
rungSmittel gestiegen sind . Aber selbst , wenn sich
die Löhne und Gehalte den seit elwa einem

Jahr « geänderten Verhältnissen endlich angepaßt
haben , wurde sofort auf der anderen Seite mit

dem Loh « und GehaltSabbau begon -
nen und dadurch abermals die Lebenshaltung
breiter BevölterungSschichten hart betroffen .

Wir ssnd überzeugt , so führte der Redner

weiter au » , daß der

Ausstieg unserer Krone zu « größten Teil auf
künstliche « Wege zustand « gelammen ist,

weil wir im Ausland den Anschein « rwecken wol .

len , daß wir «in Siegerstoai sind und daß wir

unsere Valuta den Valuten der Siegerstaaten an -

zupasse « haben . 0 » soll den Anschein erwecke «,

daß wir konsolidiert sind, daß bei « « s normal «

Verhältnisse herrschen , wa » aber nicht der Fall

ist. I « Gegenteil , der Staat stellt fich « ine «

normalen Preisabbau sehr oft hindernd in de «

Weg. Ich verweise nur darauf , daß wir krampf -

hast sesthaUe » an der Kohiensteuer . an d « r

Warenumsatzstener , an den hohen Zöllen , an den

hohen vahnfrachten und an de « Postlarlsen .
Die Kohlensteuer beträgt etwa « über

eine Milliarde Kronen und e » ist nachgewiesen ,

daß beinahe «in Drittel diese « Betrage » nur eine

fiktiv « Summ « ist , die als DurchgangSpost
Im Budget erscheint , weil der Staat diesen Be -

trag als Kohlensteuer selbst zahlt und sie
darum nicht als Einnahme verbucht werden kann .

Bei der Umsatzsteuer ist dasselbe . Die

Umsatzsteuer verteuert unsere Waren nicht um

1 oder 2 Prozent , wie eS den Anschein hat . son-
dcrn sie verteuert eine Reihe von Produkten um

5. 6, ja sogar 10 Prozent , weil bei jeder lieber «

tragnng dieser War « die Umsatzsteuer gezahlt
werden muß .

Wenn wir unsere Zölle betrachten , finden
wir hier noch ein Stück altes Oesterreich . Di «

demokratische Republik glaubt , ohne die alten

agrarischen Klossenzölle nicht bestehen

zu können . Der Klassencharakter dieser Zölle
wird aus der Berechnung klar , die beweist , daß

die arbeitend « Bevölkerung kür Zölle und Fracht
ungefähr 15V Prozent z « zahlen hat , während der

Reicht nur 65 bis 70 Prozent an Zoll zahlt .

Redner bespricht dann die Zollgebaruna bei

Kakao . T « « und Gewürzen und fährt fort :
Genau so, wie bei den Zöllen , ist eS auch bei den

Bahnsrachtrn « nd den Zolltarisen .

Tie Fracht für einen Waggon amerikanisches
Mehl von Hamburg bis Bodenbach , da » sind 528

Kilometer , beträgt 232 1! und die Fracht von vo -

denbach nach Prag , da » sind 130 Kilometer , kostet
1230 K. ( Hort ! Hört ! ) Tie Fracht bei einem

Waggon amerikanischen Fett beträgt auf der

Strecke Hambnrg - Bodenbach . also der gleichen
Strecke wie ftüher , 324 K, auf der Strecke Boden »

bach - Prag , also eine ganz kurze Strecke , 2353 K.

Bei der Kohle beträgt die Fracht für 100 Kilo

in der Tschechoslowakei 7 . 30 K, während sie in
allen Staaten , die nn » umgeben , bedeutend biNi -

ger ist ; in Oesterreich 1. 61 K, in Ungarn 53 Hel¬
ler , in Jugoslawien 1. 82 , in Rumänien 32 Hel -
ler und in Polen 132 Heller .

In der ganzen Kleinen Entente sind b illl -

gere Frachtsätze , nur bei nn » , die wir an -

geben , daß wir in der Kleinen Entente eine f ü h-
r e n d e Rolle spielen , haben wir ungeheuer hohe
Frachtsätze zu verzeichnen .

Ter Staat und die Konsumvereine .

Zu diesem Kapitel sagte Genosse Lorenz in

Forlsetzung seiner Rede : Wenn wir da » Budget
in die Hand nehmen , so finden wir , daß der
Start und die Regierung für alles mögliche Geld

aufwendet , um verschiedenen Institutionen För -
derung angedeihen zn lasse ». Ich Hobe mich sehr
gewundert , al « Kolleg « Meißner von den beut -

schen Agrariern e « hier für nottvendig befunden
hat , darüber zu sprechen , daß wir organisierte
Konsumenten von , Staate Subventionen in der

Höhe von 50 Millionen Kronen verlangen , um

verkrachte Konsumvereine sanieren zu können .

Ich meine , die Herren Agrarier hätten alle Ur -

fach: , über solch « Angelegenheiten nicht zu spre¬
chen. Wenn wir den StaatSvoranschlag zur Hand
nehmen , finden wir folgende Ziffern : Zur För -
derung de » gewerblichen Genossen -
schaftßwesen » V. 2 Millionen Kronen ; zur

Förderung der landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften 45 einhalb Millionen Kro -
nen und » ur Förderung der Konsumgenos -
senschaften zweieinhalb Millionen Kronen .

Ich meine , schon au « diesen paar Ziffern ist zu
«riehen , daß e » nicht wahr sein kann ,
daß wir irgendwelche Subventionen verlangt
hätten , um eventuell Konsumverein « sanieren zu
können .

Wir verlangen » « , baß auch der Staat « gen -
über de » Konsumgenossenschaften jene Pflicht er -
füllt , dl « «r gegenüber anderen Genosscnschasten

erfüllt und erfülle » fall .
Wir sind schon immer , im alten Oesterreich

und auch in der Tschechoflowakischen Republik
al « Stieflinder behandelt worden . Ich möchte
nur kurz daraus verwetsen , daß die Konsumver¬
ein « in der Zeit der allergrößten Rot . ihre Pflicht
gegenüber der Bevölkerung und gegenüber dem
Staate voll und ganz erfüllt haben . Und ich
weiß nicht , ob

die Konsolidiernag de « tschechischen Staate » so
rasch fortgeschritten wäre , wen » «» in der Ruch .
kri «g»z«it ( etat Konsumgenossenschaften und über -

Haupt kein « Genossenschaft «« gegeben hat *.
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Die Verluste , die die Konsumvereine zu be -

klagen haben , sind gewiß kein « geringen , weil wir
eS immer al » unsere Ehrenpflicht betrachtet ha -
ben , den geänderten Verhältnissen Rechnung zu
tragen , ohne irgend zu berechnen , ob daS uns
Gewinn oder Verlust bringt . Daran » sind na¬

turgemäß Verluste entstanden , Verluste , die wir
im Interesse de « Staates erlitten haben . Wenn
wir nun verlangen , daß rnickt der Staat sich der

Konsumgenossen erinnert , so ist öS ein gere eh.
US Verlangen .

Wir verlangen kein « Almosen , kein « Geschenke ,
keine Subventionen .

Wir verlangen nur . daß man un » ein nn -

verzinsliche » Darlehen auf eine Reihe von Iah .
ren gibt , damit wir Betriebskapital haben , um

unseren Aufgaben , die wir zu erfüllen haben ,
gerecht zu werden .

Wir haben erst vor kurzem hier in Prag
ein « große genossenschaftliche Tagung
gehabt , bei welcher alle Konsumgenossenschaften
der Tschechoflowakci ohne Unterschied der Rich -
tung und Nation vertreten »varen . Wir h ' ben

bei dieser Tagung unsere Forderungen formuliert

und sie der Regierung überreicht . Die Forderun .

gen , die wir aufgestellt haben , sind Forderungen ,
die erfüllt werden müssen , weil sie im

Interesse de » Staate « gelegen sind.
Beispielsweise erwähn « ich

die Errichtung van Arbeiter « « nd Konsumenten ,
kammern ,

gewiß eine Forderung , deren Erfüllung dringend
notwendig wäre .

Wir verlangen weiter , daß da » alt « Ge »

setz vom Jahre 1373 novelliert wird .

ELM t » S gewiß «in reformbedürftige « Gesetz,
da » Won 50 Jahre alt ist . Wir verlangen für
die Genossenschaften , welche nur auf Mitglieder -
kreise beschränkt wurden und nicht aus Gewinn ,

sondern nur für die Allgemeinheit errichtet sind ,

Gebühren - und Steuerfreiheit .
Wir verlangen ferner unter allen Umstän -

den die

Abschaffung der Umsatz , und Kohlenfteuer .

Die Herabsetzung der Transport -
steuern und Gebühren ist ebenfalls _

eine

unserer Forderungen . Wir verlangen weiter »,

daß ein

Ausbau der genossenschaftlichen Institutionen
beim Ministerium für soziale Fürsorge vorge -

nommen werde .

Wir fordern weiters eine Lehrkanzel
für Genossenschaftswesen an den

Hochschulen und die Einführung de »

Unterrichts über Genossenschaft » -
wesen an allen übrigen Schulen .
(Beifall . )

Bei unseren Forderungen stoßen wir aber

auf großen Widerstand bei anderen Faktoren ,
namentlich auf den Widerstand bei der Re -

gierung selbst . Insbesondere ist es d ' S Fi¬
nanzministerium , da ? den Genossenschaf ,
ten die allergrößten Schwierigkeiten
bereitet .

Redner erklärt schließlich , daß seine Partei
als Vertreterin der Arbeiterschaft nicht für das

Budget stimmen werde , da es deren Forderungen
nicht erfülle . ( Beifall . )

Nach dem Sen . Horak ( Kler . ) sprach die

Senatorin » enef in VMhen
die am Anfang ihrer Rede einen erschütternden
Brief eines Altpensionisten zur Verlesung brachte ,
der durch die Zeichnung und setzt nicht erfolgte
Einlösung von Kriegsanleihen in fürchterliche »
Elend gestürzt wurde .

Dann fuhr die Genossin fort : Unter der
Wirtschaftskrise leiden die Frauen wohl am
schwersten . Außer mit der Arbeit in der Fabrik
sind sie noch mit den Sorgen der Mutter -
s ch a f t belastet . Hier ist die Not u n c r t r ä g -
l i ch. Ter Winter vor der Tür , nichts zu essen,
leine Kleidung , in den meisten Fällen keine Be -

Heizung , denn von den paar Kronen Arbeitslosen¬
unterstützung kann kaum das Brennmaterial , das
der Staat noch durch die K o h l e n st e u c r ver¬
teilen nicht gekauft werden . Bon Mutterfreuden
wissen die Frauen der arbeitenden Volksschichten
längst nichts mehr , und wenn die Mutter ihr
Kind noch so gerne hat , so ist e » eine Tatsache,
daß mit jedem Kinde Sorgen und Not immer
mehr zunehmen . Dazu kommt , daß e » fast nir -

gnd» Entbindungsheime gibt . Pflicht >
S Staate » wäre e», zu trachten , daß

mindesten » in den indnftriereichen Städten Ent -

bindnngsheime geschaffen würde » .

Gestatten Sie mir , in Kürze die Tragödie
einer ' ledigen Mutter zu schildern . Marie

Mach ^ ein L4jährige » Dienstmädchen , fühlte ihre
schwere Stunde hemimohen . Sie ging tnfl Kran¬
kenhaus in Brüx und bat um Aufnahnie , um hier
niederkommen zu können . Da der Arzt jedoch ihr «
Niederkunft erst in drei Wochen erwartet , wie «
man ihr Ansuchen ab . Das Mädchen ging nach
Kopitz , bat dort bei einer ihr bekannten Frau
ebenfalls um Unterkunft , wurde aber wieder ab -

gewiesen . Die Frau ließ da » Mädchen durch
ihren Mann nach Kummerpursch zu ihrer Tante

begleiten . Aber auch die Tante schickt« da » Meid -

che » wieder fort , der Gatt « der Richter begleitete
die Schwangere zu einer GeburtSassisttntin . doch
auch hier wurde der Unglücklichen nicht einmal
« in schützende » Dach für di « Nacht gewährt , angeb -
lich , weil die Hebamme fürchtete , ihr Mann könnte
über die Aufnahm « de » Mädchens ungehalten
sein . Als schließlich der Gemeinvewachmann von

Kummervurfch keinen Rat wußte , irrte das Mäd -

chen allein durch die Nacht und flüchtete sich
schließlich in «ine an der Straß « gelegene Obst -



IB . DezemB « 1999 .

Hütte , wo « S bald darauf ein gesunde » Madchen
gebar . Die verzweifelte junge Mutter »ah »,
einen Strick und erdrosselte das Kind . Und

so kam sie, die von ' HauS zu Hau « getrieben tmirde
ins Gefängnis . Jetzt stand sie in Brüx vor den
Richtern des Staates , der zwar leine Entbin -
dungShciinr . sondern Zuchthäuser baut , um sich
wegen ihrer Tat zu veranttvorte ».

Di « Geschworenen sprachen die Ungliicklichr frei
und damit die Gesellschaft schuldig .

Rednerin wendet sich sodann schärf gegen die
bürgerliche Moral , die dies : unglücklichen MÄchen

verurteile . ^
Sic fähr , dam , fort : Ein anderes Kapitel ,

das die Arbeitslosigkeit mit sich bringt , ist der

moralische Verfall vieler Arbeiter
und Arbeiterinnen . Sir werden Opfer der

Arbeitslosigkeit , denn sie werden oft durch die Rot

der Prostitution in die Arme getrieben .

Es wird von verschiedenen Seite . » die Schuld der

Zunahme der Geschlechtskrankheiten auf die Auf¬

hebung der Bordelle geschoben . Ten , ist nicht so.
sondern die große Not ist es , die die Mädchen auf
die Gasse der Prostitution in die Anne treib, .

Dazu kommt infolge des Mangels der Mittel , dag
die Behausung durch die Aerzie fehlt . Mancher
trägt sein Leben lang an einer kleinen Verfehlung ,
die er a „ S Not beging .

Das Bcttlevwcsen ninnnt lvi uns überhand .
In Deutschland gibt eS keine öffentliche Bettelei ,

dafür aber eine Altersversicherung , aus die wir

hier im Staate schon Jahre hindurch war ! ? ,, . Da -

für aber bekommen über RO Jahre alte Arbeiter

und Arbeiterinnen keine Arbeitsloscmuntcrstützung .
Das mit diesem Armen geschieht , da nun kümmert

sich der Staat wenig .
Und wie steht cS mit dem Jugendschutz ?

Schulärzte , Schulschwestern sind dcn , Staate noch
vollständig freiich . Ferienkolonien zur Erholung
der Kinder ebenfalls . Die tschechoslowakische Regie -
rnng sollte aber nicht bloß trachten , die •.fclicdjijrf -c
Krone den , englischen Pfund anzugleichen , sondern
auch in der W o hlfah r tsgc sc tzgevu nq
sollte sie mit der englischen Wetteifer » .

Vielleicht wäre es gut , wenn alle lcdigen
Männer über 3k) Jahre eine Steuer zahlen wür -

den , die dem Betrag der Erziehnngökestcn von 2
bis 3 Kindern einspräche . Besonders wäre hier
dicKcranziehnng der katholischen
Geistlichkeit zn vmpfehlcn . Dir vermissen
ein Jngendstras ^ cht und ein dem englischen cnt <

sprechendes Kindcrgesetz . Es ist dringend nötig , daß
der Staat Mittel zur Verfügung stellt für die

Kindcrfürsorge . Die Massen des Volkes

zittern vor Erregung über das Unrecht , das an

den arbeitenden Menschen verübt wird . Sic kön

neu von uns nicht erwarten , daß wir für das Bnd -

dct eine » Klassciiitaates stimmen . ( BcifallF
Es kamen dann noch die Senatoren t ' aßny

( tsch . Soz . - Dcm . ) , Kotrba ( Gew. - P. ) und .

Senttar Genosse Slndjk

zn Worte . Die Rede des Genossen Hkrdik drin

gen wir in der nächsten Folge unsere ; . Blattes .

Zum Schlüsse sprachen „ och So » . Ma ' uskak

i ' . Komm. ) , Ten . Lisy (tscki. Nat . Soz. ) und Se » . j

Krepenhssen , »wrauf die Sitzung — Ist Uhr -

nachts — geschlossen wurde .

Freitag , balb ll Uhr Fortsetzung der Debatte . ;

j
Aus dem LÄcftrans schuft best Senates . *

In der Sitzung des Wchraussrtmnes am lt . d. M.

gelang : «
die Regierungsvorlage betreffend die Aushebung de :

bisher geltend : ! , G- sctze üb « die Militär,are

zur Verhandlung . Nach dem S 2 dieser Vorlage joll - i .

auch jene ehenmiigen Landsturmpslichtigim Militär -

taxpflichtig sein , welche entweder überhaupt nicht bei

der Assentierung waren , oder über welche bei der As.

flntierung kein ? Entscheidung getroffen wurde . Dazu

beantragte der Senator Genosse Link , daß in den

g 8 der Vorlaac die Bestimmung oufgeilommen wird ,

daß jene Militär,ar . pflichligen Personen nach dem

Sinne des § - von der Zahlung der Militär,axc bc -

freit werden , wenn sie über ein Jahresein » !
kommen unter 10 . 000 Krone » verfügen .

Dieser Antrag wurde mit ' Majorität a n g e „ o m - ,
c n. Ferner wurde über Anfragen und Beschwer - s

an die Militärverwaltung verhandelt . Senator i

<; ! . niossc Link verlangte darüber Aufklärung , wie I

die Vergebung der Liesening von 2Z0 . 000 Meter

Hose » ' und Blusenstoffen und von 130. (1(10 Meter

Mantelstoffen

erfolgt sei, nachdem bei de » offerierenden Firmen ein

solch großer Unterschied im Preise vor -

standen sei. ES bestehe die Gefahr , daß die Militär -

Verwaltung die Lieferungen nicht in jene Betrieb :

gibt , wo die größte Arbeitslosigkeit vorhanden ist » nz

daß solche Lieferungen vereinbart werden , die für den

Staat einen materiellen Nachteil bringen . Zur Be -

antworlniig dieser Fragen wurde der Minister für na -

lional « Verteidigung und die Fachrcscrenten geholt .

Dieselben gaben die Erklärung ab , daß die Kon -

» rolle nach jeder Hinsicht gewissen -

hast geführt werde . Als zu dieser Sache noch der

Senator Ackermann gesprochen hotte , erklärt « der Se .

nator Genosse Wicchowsky , buh die Beantwortung
der Anfrage des Senator ? Link nicht voll entsprochen

habe .

Senator GeMe Reyzl «der unsere

Finanzpolitik .
I » der Mittwochsitzung d « S Senats .

Genosse Reyzl befaßte sich eingangs mit den

Auswirkungen der Krise und fuhr dann fort : Der

Herr Finanzministcr R < i % erklärte im Budget -

auSschuß: „ ES ist nicht mehr anzuhören , jedes

Mite Work , da » » tan hört , ist Krise und ich
behaupte , daß cS gar nicht so ist. Der Minister
erklarte : Das Leben ist stärker als der Tod und
das , was wir heute durchzumachen haben , ist
etwas , was wir ganz leicht überstehe »
werden . " Der Herr Finanzminister hat uns
dort auch unter anderem erzählt , daß zum gro¬
ßen Teil unser Unternehmertum selbst daran
schuld sei , tvruii die Jndustriekrisc so schwer sei.
Ich will mich über die Sache weiter nicht ver¬
breite ». aber

wir babe » hier aus dem Mund JX8 Herrn Finanz -
Minister ? das Zeugnis , daß die Krise , die unS
heut « mit solcher Schwere trifft , zum größten Teile

von den Unternehmer » absichtlich herbeigeführt
worden ist .

Der Herr Finanzminister im auch der An¬

sicht, daß über kurz oder lang ein Gesetz über
die Kompetenz der einzelnen Mini »
st c r i e,t werde erscheinen müsse ». Denn der
Herr Finanzminister unter diesem Gesetze die

Kompetenz versteht , die er sich durch das neue
Gesetz über die Regelung der Staatsbeamten
geholter aus bedungen hat . daß er in Zukunft
vi , Teuerungszulagen ohne « inen Parlaments -
seichlnß direlt durch «ine Verordnung des Mini -

ftoriums abbauen kann ,

daß also das Parlament nichts nrchr hineinzure¬
den hat , w: » n die H) : hälter gekürzt werden , so
meitw ick;, daß da in aller erster Linie die Mit -
glicder jeder Partei das größte Interesse hätten ,
dagegen zu protestieren , wenn die Kompetenz der

einzelnen Ministerien in dieser Art gemeint ist . .
Ter Herr Finanzminister hat uns im Bub -

getausschnß folgende ? erllärt : „ Ja ,
die Steuerherabsetzung ist «ine Sache , mit der
man »ich « « st anfangen dar ' . Denn wen «

man damit ansängt , hat es kein End « .

Der Herr Finanzminister erklärt eben ganz ein¬

fach. daß es nicht mögtich sei , mit d ? » Stenern

herabzngehe ». Ich werde es mir daher ongc -
legen sein lassen , dem Herrn Finanzminister
einige Winke zu geben , wo « sparen könnte .

Vorher möchte ich Ihnen einen Fall erzählen ,
der zeigt , welche Waltfremdheit unter unserer
Stenerbcamteuschaft herrscht. Ich brauche wohl

nicht de » Kollegen , die hier sind , eine Belehrung
darüber zu geben .

wie es heute mit unserem Zeitungswesen steht ,
daß heute eiue Zeitung , — ich spreche hier von
den Heineren Zeitungen , in erster Linie von den

Ardeiterzeitungen - - sicher nicht imstande ist ,
Irgendwelche Reinerträge zu machen . Jede solch «

Zeiiung ist passiv und braucht besonder « Sub¬

ventionen von dcn betreffenden Parteien , um sich
über Wasser zn hallen . Run scheint diese Erkennt -
vis noch nicht in den Köpfen unserer Steuer «

beamten eingedrungen zu sein .

Ich ivciß einen Fall , wo die Steuerbehörde un -

nnterbrochen eine solche Zeitung chikaniert . Es

vergeht fast keine Woche , in weicher der betref¬
fende Steucradministrator der Zcining nicht eine

Vorladung zugehen läßt und von ihr neue

Ausweise fordert . Die Zeitung soll den Rein -

ertrag von ihrem Umsatz angeben , welcher über

üOO. OUO Iv beträgt . Nicht vielleicht , daß die Zei -
lllng nicht ihrer Steucrpslicht richtig nachkam -
meii würde , die Zeitung bezahlt die Umsatzsteuer
und alle anderen Steuern pünktlich . Ich weiß
nicht , warum sich die Steuerbeamten auf dies :

kleinen Steuerträger werfen , und möchte hier dem

Herrn Finanzministcr gegenüber den Wunsch aus¬

sprechen , er möge diesen Beamten lieber die B

lehrung geben , sie mögen mit dieser Genauigkeit ,
niit dieser ganz strengen Geiianigkcfl , doch lieber

anderswo ansetzen!
Bezüglich der Kriegsanleihe Naben heute

schon mehrere Redner gesprochen .

Ich möchte Sie ans einen sehr sonderbaren

Ausspruch des Herrn Berichterstatters Dr .

Horaöek nnsmrrlsam machen , den « bei Be¬

handlung dieser Sache im Budget auvfchuß ge -

macht hat . Er hat erklärt , daß leider die

Kriegsaiilcihesragc , deren Lösung «r ja auch

wünsche , durch die Schuld derjenigen , die die Lö¬

sung brauchen , nicht gelost werden konnte . Die¬

ser Ausspruch des Kollegen Horase ! verdient

schon beachtet zu werden , denn er zeigt uns ,

wie von seit ?« der hmfchenden Porte, «« die

Wahrheit in das Gegenteil verkehrt wird .

Ter Redner kritisierte dann die hohen Bahn -

tarifc und fuhr fort : Wir habe, ^ im Ausschuß

auch beantragt , zum Zwecke des Spörens

die Gesandtschaft beim Vatikan auszulassen .

Die Ucberflüssigkeit dieser Gesandtschaft ergebe

sich ja von selbst . Weilers wünschte der Redner

Ausllärung darüber , ob die Weife des Präsidenten
nach Eapri tatsächlich 40 Millionen Krone » ge -

kostet hat . An dieser Reise sollen 200 Personen

teilgenommen haben , die Post nach Eapri ist per

Flugzeug transportiert worden und jeder Postslug
soll 10 . 00 « Kronen gekostet haben . Halb Jta -

lien hat sich lustig gemacht üb « diese Königs -

spielerei .

» äcumt so überflüssig ist die Militär -

kanzlei der Präsidenten :

Wir sind der Ansicht , daß die für die Eaprireise
verwendeten 40 Millionen Kronen wirklich für

« » was Besseres hätten angewendet werden können .

Wir müssen uns herumraufen und streiten um

jeden Heller , wenn wir mehr für die Arbeit » -

lose « verlangen und hier wird Geld Millionen -

weise herauSgeworsen .
Redner kritisiert dann eingehend d : n bei uns

hcrrschendei » Militarismus und greift die m die¬

sem Staate betriebene Finanzpolitik an , die alles ,

, nur keine Teflationspolitik se». Desgleichen wen

Jf * fl f Otn die bewußte Jrrefühnmg der
Offfeiitlichleit durch eine unrichtige . Handels -
bckanz.

Unsere Konsulate .
Wir haben in Aegypten eine eigene Ge -

andtschafl . Trotzdem uns der Herr Minister des
Aeußern bei der Budgetberatung im Nudschusse
versichert hat , daß er sich redlich bemühe , die
Ausgaben für das auswärtige Amt zu verein -
gern und daß im letzten Jahre ca . 30 Honorar -
lonsulatc aufgelassen worden sind , hat er uns
nichts davon gesagt , ob es nicht möglich wäre ,
diese Gesandtschast in Aegypten auszulassen .
Aegypten ist ein Vasallenstaat Englands von
ganz geringer Bedeutung für >»nS. Es bleibt
unverständlich , wozu wir dort eine Gesandtschast
haben . ( Genosse Link : „ Zum Studieren der
Finsternis ! " Allgemeine Heiterkeit iin . Hanse. )

Der Bankkrach der „ MoravSko

LlczSka " Bank » .

Unser Klub bereite , diesbezüglich «ine In -
tcrpcllation vor und ich beschranke mich daher
auf das Atternotwendigste . Wenn Sie von dcn
herrschenden Parteien dieses Alarmzeichen nicht
verstehe «, da » wir jetzt aus Mähren gehört haben ,
und wenn Sie nicht in sich gehen und Ihr « Po -
tttik , die direkt zu solchen Katastrophen hinführt ,
ändern , dann wird «ö so kommen , wie der Fi -
nanzmtnister sagt : „ Da ? Leben ist stärker als
der Tod ! " Anch das gesunde Leben des Staates
wird sich mit allen Fasern wehren gegen diese
Politik und das End « vom Lied « wird sein , daß
diese Politik über kurz oder lang ein jämmerliche »
Fiaslo finden wird . Da » ist die Politik des
Herrn Finanzministers RaMn , zu dem die tsche-
chifchen Sozialdemokraten ein unbegrenzte » Ver¬
trauen haben .

Der Fluch von Versailles .

Der Herr Finanzministcr hat auf meine

Ausführungen im BudgelauSschuffe , daß die

letzten Ursachen der heutigen Wirt ,

s ch a f t S k r i s e in den Friedensschlüssen
von St . Germain und Versailles zn s »-
che » sind , kurz und bündig erklärt : „ Das ist
nicht richtig . Die Ursach : » der heutigen Krise
liegen in den Folgen des Weltkrieges . " Diese
Antwort ist naiv und kindisch . Wenn nicht
Teutschland im letzten Jahre sozusagen au : vor -

kauf » worden wäre , und nicht atle Aufträge , dir

heute unsere Industrie haben könnte , nach

Deutschland gingen , so hätien wir die Krise nicht
so bedeutend gespürt . Diese Zustände »n

Deutschland sind durch die Friedensverträge ge -
schaffen worden .

Weil wir nun gegen die ganze Finanzpolitik
des . Herr » FinanzmiinsterS Ras « , das größte und

schärfste Mißtrauen haben , tveil wir wissen , daß
diese Politik nicht zum Wohle des Staa ' . eS, son¬

dern zum Ruin gerade der arbeitenden Bevölke¬

rung führt , werden wir gegen da « Budget stim¬
men . (Beifall . )

Nu Zusammenbruch der

Mährisch - Sch- esische » »a «! .
| Eine Interpellation der Senatoren

Genossen Polach und Nieftner an die

Gesamtregierung .

Am 11 . Dezember hat in Brün n die außer

i' ordentliche Generalversammlung der „ MoravSko -

Slezska Banla " stattgefunden , in welcher die

wirtschaftliche Katastrophe dieses typischen Bank -

instituteS in einem noch viel schlimmeren Lichte
erschien , als die pessimistischeste Betrachtung an¬

genommen bat .

Die Gesamtverluftc der Bant betragen «ich !

weniger als 140 Millionen Kronen .

1 Fast in allen Städten , in denen das Baukinstitu .

! sei « Filiale » errichtete , zeigt sich das gleiche Vitt -
' einer gewissenlosen , verbrecherische »
i Wirtschaftsgebarung . Das schlimme
i Treiben war nicht an eine Stelle gebunden , tvas
! die unerhörte Leichtfertigkeit und Gowisscnlosig
! kei : der mit der Kontrolle betrauten Organe noch
! krasser erscheinen läßt . Die auf der Gencratver -

>sammln » « , vorgebrachte, ' ! Tatsache » zeigen , daß der

| passive Eyarakier der Bank schon weit zurückreicht
i und daß die gefälschten Bilanzen und die trotz

KenntinS dieser Tatsache tveiter betriebene Re -

klame für die Bank ein Hincinreitzen immer wci -

lerer Kreise in das Verderben bedeutete , daß eS

ein bewußter Betrug gewesen ist, der an
der Leichtglä » , bigkcit der Bevölke¬

rung verübt worden ist . Das Nnerhör -
teste ist aber , daß sich der Vertreter der Regie -

rnng und andere zur kritischen Prüfung der Ge -

schäftsacbarung bestimmte Personen selbst an der

Spekulation beteiligt haben und dadurch die mo °

ralische Fähigkeit und Neigung zur Erfüllung
ihrer Pflicht einbüßten .

Wir wisse » als sozialistisch : Kritiker de » Ka -

pitalismus ganz gut , daß der Fall der MoravSko . -

Slezska Banka nur ein einzelnes , wenn auch sehr
krasses Beispiel für die moralische Frivolität bc »

Finanzkapitals überhaupt ist , daß die Möglichkeit
einer Wiederholung einer solchen Erscheinung
immer wieder gegeben ist, weil sie in der Eni -

Wicklung des Kapitals selbst gelegen ist und an
der Unfähigkeit der kontrollierende » staatlichen
Organe und an der durch nichts zurückgehaltenen
Hab - und Gewinnsucbt eine Förderung

'
findet .

Verantwortlich für den Banitrach sind nicht nur
dir Direktoren , gegen die sich als die Sichtbar -
sten die Wut der Berlustiräger wendet , nicht nur

diejenigen , die man vor dem Debaclr ( Gewinne

Sekt « &

machen und in Sicherheit bringen ließ , um sie In
Ttummhcit zu erhalten .

schuldig ist auch die Regierung , weiche »»sähigt
Menschen mit der Kontrolle der Finanzhyänen

betraut ,

mitschuldig sind die nationalistischen Politiker und
ihre Presse , denen es gegenüber den „ nationalen "
Institute » an Fähigkeit und Neigung zu : Kritik
fehlt .

Der Untergang der einen Bank mit den » n
mittelbar großen wirtschaftliche » Schädigungen
birgt aber die Gefahr i » sich , daß er auch noch
tveiterhin das ohnehin schwer leidende Wirt¬
schaftsleben schädlich beeinflußt , andere Bank -
iustituto und die mit ihm zusammenhängenden
Unternehmungen in seinen Sturz mit hineinzieht
und so durch seine Auswirkungen zn den Opfern
unter den Einlegern , die noch weit bc . ntetii ^
werteren Opfer der durch solche Erscheinungen
arbeitslos Gewordenen hinzufügt .

Es ist zn befürchten , daß sich dir Organe der
Regiening damit begnügen werden , nur dir sicht -
baren unter den Schuldigen zu bestrafen , dagegen
nicht Mut und Energie anfbriug . ' ii »verde », die
ungesunden Gesamtcifchei »nng: n zum Gegen -
stand des Eingreifens zu machen , daß >ir der

Volkswirts chaftlich ungesunden
Entwicklung , die a » S volkswirtschasilict , not

»endigen . Kreditinstituten , die die Banken sei »
sollten , Stätten der Spekulation , der Schieberei
und der Ausbeutung gemacht hat . nicht . „ wegen
wirken wird .

Wie frage » die Regierung , was sie zn tun
gedenkt :

1. Nm die mitschuldigen Rej ' IerunoSorgane
der Bestrafung zuzuführen . 2. Nm alle Ver¬
antwortlichkeiten bei dem Bo - ikkrach fest ' . nstel -
len . ?. Um die Ovler des Bankkrach " vor
Schädig »»« ibrer Erlstenzen dov ihren .
4. Um eine Wiederl,olnua einer solchen Kala -
strophe in Zukunft unmöglich zn inachen .

Eine internkttvnvte $ mm *
lonserenz im i ) m-

Tic deutsche Bölterbiiudliga in der Tichechoslo -
walischcn Repnvlit versendet einen Bericht , dein wir

folgendes entnehmen : Vom 7. bis lO. Dezeml - er fand
im Haag eine vom holländischen Zweig der i :t t c r •

nationalcnFraurnIigofltrFried : » und
Freiheii einberufene Konferenz statt , aas der . » ! ages -
ordnnng als einziger Verbandtung - grgenstand » E i n
» euer Friede " stand . Bei der Konferenz waren
III Orgonisalionen der ganz . » Act : verireleii , die
eine M i I g l i e d e r a n , a h l von 20 MI l l i o »
nen repräsentierten . Einhellig leim auf der Konfe¬
renz der «tzedankc zum Dnrchbrnch , daß die bestehen »
den Friedensverträge der Well leinen dauern -
den Frieden gebracht haben , sondern daß sie im

Gegenteil gefährlichen Samen zu neuen polltischen
Verwicklungen ailSgesäl , daß sie d: n Wirtschaft -
l i ch e n Z ii s a in vi e n b r n ch Europas und immer

mochtiger entbrennenden Haß zw i Icke » den ein .

zelnen Nationen verursacht habe »

Frau I o u v e verwahrte s i rl> im N a in e n
der französische Frauen ans » nachdrücklich¬
ste dagegen , daß die Kosten de. - !; icbcrau ( 6a »8 der
onrch den Weltkrieg zerstörten Gebiete a u s i ch l i e ß
l i ch den Schultern Teutschlands ausge -
oiirdei werden sollten : dadurch »verde die Lüge von
der alleinige » Schuld Deutschlands am

Weltkriege neuerlich anerkannt , wahrend bort alle

j Siaaien in gleicher Weise die Schuld trügen .
Als Ergebnis der Konjeren - , wnrd : nartstteheiide

E n i j ch ließ n n g ein st i ni ,i\ i g angenommen :
Die Ko. iseu nz erklärt , daß der gegenwärtige . costlosc
Zustand Europa » und jelue A>iswir >i " igeu aus die

iibrige Wel : r. ichi nur ans de » Wetlivicsondern zu
jehr großem Teil auch ans b : gegenwäri igen
Friedensverträge zurück . uiühren sind . Diese
widerjprert ) . ! , den WasseiisitUstond oedingimg . n » n »
sind unvereinbar in i i dem Geist iv » Völker¬

bundes , wie er im Vorwort zu: Volkeronndsver -

- assiing dargelegt ist . Sie haben sim sowohl in Potiti »
. . ' i : r wie wirischasilirtier , inilitärijrtic : und psr - hologi
. . her Beziehung als verhängnisvoll e . wiesen , haben
- n wirijch . rsllichen Wiederausban ans der Grundlage
iniernalionaier Zusainmenarbcii uno Besri . digung
inlernaitonotei Zmereston verhindert , so jic seine

Siirchsührnng zn einer Angelegenheii jener Nationen

mach : «», die in diescar Weiltriege den miliinrijrtien
: : e- g dovontri - .' II, und haben die Ausrirt ) i »»g eines
allgemeinen , öemotraujrtie » iiiid wirksamen Völker -
bundes verzögert . Darum jorden die lonjereiiz einen
neuen Frieden ans Grund . » l e r n o l i o .
I! a l e r V e r e i II b a r II II g e II und seine Mitglieder
beschließen , mit allen erdenklichen Mitteln für die
E i n b e rii s u n g eines W e t i l o n g r es c i , sei
es durch den Völkerbund , sei es durch eine Nation oder
eine t >Iruppe von Nationen zu wirten , » m diesen neuen

Frieden zu schassen .
Wie es aus den inlernoiionaten Kongressen üblich

z» werden beginnt , standen anct , diesmal die Per -
tr e l e r der Kleinen E n I e n t e, von denen nur
die Tschechoslowakei : und Polen erschienen waren ,
diesmal verstärkt durch Bulgarien , abseits , indem sie
sich der Stimmenabgabe enthielten : Diese wacker -

„patriotischen " tschechischen Fronen , deren Namen man
sich merken darf, heißen Marth ? Lebrim - Lanik und

Franziska Plaminck .

Die ftmWildje Schandjustiz .
Paris , 14. Dezember . Das Strafgericht Hai

heute dio komninnistischeu Abg . Baillant ,
C o u t u r i c r nnd C a ch i u , die angeklasit sind ,
Militärpersono » zum Ungehorsam aufgereizt nnd
anarchistische Propaganda getrieben zu haben , zn
je sechs Monaten G e f ä n g n i s vcp -
urteilt .



BcUe 4.

Rache m Michael Karow -
Tic Horthvsten lmben es dciu Graf . - n Ka¬

rolyi nicht vergessen , Imfj er i » deck Zeilen ihrer
ungetrübten Ätacht , als die Bclyaren - Gentry
nocti ganz Oesterreich - Ungarn am Narreilleile
ltarij ^ofl , an ihren Methode » und ' Verbrechen
Kritik zu üben wogte . Weil er persönlich außer -
halb des Machtbereiches ihrer ! »ache weilt , wol -
len sie ihm wenigstens seine Guter im Pro -
zeßivcgc konfiszieren . Tie Hüter der
„heiligen Eigentums rechte " , die „Besitz " » nd

„Lehre Christi " miteinander identifizieren , als

KonsiSkatoren — dieser Kontrast j hon fordert
dazu heraus , eine Tatire zu schreiben . Karolyi
als „Prrbrecher " zu entlarren . der durch „ Hoch -
verrat " jeden Anspruch auf Besitzungen in Hn «

garn verwirkt hat . haben sich die Herrschaften
leicht gemacht . Tie hänfen auf ihn einfach alle

„Dolchstoß ailS dein Hinterland " - Legenden im

allgemeinen und olle Anklagen gegen die Rätc -
dictainr im besonderen , das muß guiügcn . To
erklärt denn das Aerar , um die Konfiskation zu
begründen , in der Dienstag begonnenen , bald
wieder abgebrochenen Verhandlung , Karolm
habe im Herbste l ' . U7 französischen Unterhänd -
lern seine Mitwirkung dazu angeboten , eine

deutschfeindliche Agitation zu ent¬
falten . Im Jahre 1018 sei er mit Sozial¬
demokraten i n Verbindung getreten ,
um die Massen gegen den ungarischen Staat auf¬
zuwiegeln . wodurch im Jänner und Juli 1P18
auch Arbeiter st reife hervorgerufen wor¬
den seien , in dcreu Folge A p p r o v i s i o n i e -
r u n g § s ch w i e r ig ke i t e n an der front ein -

getreten seien . Im Oktober 1918 habe er in
den D e l e g a t i o n e u in einer Rede die R e «

gierung für den Krieg verantwort¬
lich g e m a ch t und dadurch zur Schwächung
unserem Selbstvcrte i oi gu ngSkamp -

fco , und dazu beigetragen , den Glan den
unserer Feinde an ihren Sieg zu kräfti -
gen . Durch die Organisation des Na -
nonalraieS und mit Hilfe der revolntionä -
ren Soldatenräte habe er zum äußeren
und inneren Zusammenbruch beigetragen . Mit
Hilfe der im Besitze des Lumpenproletariates de -
finMichen Waffen habe er im Jahre 1018 die
Macht an sich gerissen , die Proklamie -
rnng der Volksrepublik vorbereitet und
den König an der Ausübung seiner könig -

l i eh e n Rechte gebindert , und ohne Be -
fragen der Nation und der militärischen Fakto -
ren , sowie ohne vom Feinde eine Aufforderung
erhallen zu haben , die N i e d e r l e g u n g der
Waffen angeordnet und dadurch das
Land dem Feinde geöffnet . Bon all diesen Be -
schnldigungen hat nur die der Verhandlungen
mit Frankreich den Charakter des Hochverräteri¬
schen, doch hängt sie betveiSloS in der Luft und
ist vermutlich nach dem _ dafür wahren —
Beispiel von Karls SixtnAbriefen erfun -

den . Die Verbindung mit ' der Arbeiterschaft und
die Rede in den Delegationen war des Paria -
mentarierS Karolyi gutes Recht , und tvenn er
Karl in Ungarn nnmöolick machte , so erwieS er
damit zwar nicht den Hortbysten , wohl aber sei -
nein Batersande den größten Dienst . Einen
Dienst , bei dem ihm ini Spätherbst 1918 Gras
Andrassv und Stefan Friedrich mit See -
senrube geholfen haben , worauf Karosyis 31er »
leidiger Ireffend hinwies , aber sie haben den
Heimweg von der Empörung zum national -
nnoarischen Faseismus znriickoefnnden . Karolyi
nicht . ?lls Rechtskomödie , in der sich das Rache -
bedürfniS mit dem Mantel der Fra » Iustitia
drapiert , wi ' d jedenfalls der Karolhi - Prozeß in
de » Gcschichtsanalen Bestand haben .

Em ' ÄVü KM Wendepunkt .
Jetzt , wo die Londoner Konferenz schein -

dar resnliatloo verlaufen ist — scheinbar ,
denn Poincarö ist mit dem Borschlag , ins Ruhr -
gebiet einzurücken , vorderhand atzgeblitzt und Bo -
nar Law hat zugegeben , daß dt : Reparationen
und Europas Schuld e n an England
innig jiisaiiiiii . uhängen, und oeides dies sind po¬
sitive Ergebnisse — jetzt erkennt man deutlich ,
daß es vor allem von zwei Faktoren abhängt , ob
die Weltschuldenfrage gelöst werden kann , oder
ob Europa hoffnungslos in einem Chaos versi »-
keil soll. Das eine Mal von der . Haltung der
Vereinigten Staaten den interalliierte » Schuld -
nern gegenüber , das andere Mal von dem Zu -
standeiommcn eines deutschen Vorschlags , der
auch auf der Gegenseite für eine iragsähige Basis
gehalten wird . Daß die . Haltung der Vereinig -
len Staate » stark von den Ereignissen auf dem
allen Kontinent beeinflußt wirb , ist bekannt .
Alles wird also letzten Endes von den positiven
Borschlägen und — mehr noch — von den posi¬
tiven Maßnahmen abhängen , die Deutschland in
diesen drei Woche » Galgenfrist nn . erbreitet .
Deutschland gleicht angenblictlich einem Schon »
spieler . der in einem Drama den entscheidenden
Monolog spricht . Aller Blicke vor und hinter den
Kulissen sind ans diesen einen Spieler gerichtet .
? lber Deutschland hat weder ei » Deubach , »och
eine Sonffleust , oie ihm aushelfen tonnten . Es
muß Worte » nd Gesten selbst finden . Es wird
also eine außerordentlich lebendige Krastenlfal -
lung entwickeln müssen . Weder Italien noch
England sind von vornherein böswillige Partner ,
daS Gleiche sollte man zurzeit von der Kleinen
Entente annehmen . ' Man wird die richtigen
Stichworte geben müssen . Und mehr noch als
von allem andere » hängt es davon ab , ob das
. Kabinett Enno die Kraft finden wird , den In -
triganten im eigenen Lande Mund und Hände
zu knebeln . Denn das ist nötig . Es ist geradezu
lächerlich , daß das deutsche Volk , das auswärts
viel mehr Kredit Ijat , als es einige Grüppchen

Spekulanten wahr haben möchten , sich von einem

kleinen Klüngel Großindustrieller beherrschen und

i »S Unglück führen lassen soll . Hier muß die

deutsche Regierung mit tatkräftiger Arbeit ein -

setzen , oder eS hat überhaupt keinen Zweck , einen

Finger zu führen , und Teutschland mag Pvin -
carö die Bühne für seinen letzte » großen Mae -

beth - Monolog überlassen , den er seit Jahren vor -
bereitet hat .

Wenn freilich nicht alle Anzeichen trügen ,
scheint es Poincarö im letzten Augenblick
doch deivor zu granse », alle Konsegiienzen ans
seinen tönenden Tiraden zu ziehen . Dafür spre -
che » die E r k I ä r ungc n, die er vor den fran -
zösischen Journalisten abgegeben hat und in
denen er merkwürdig vorsichtige Worte wählt .
Er bezeichnet eö da , nm als in London erfolg -
reicher Kämpe zu erscheinen , als einen gcwulti -
gen Fortschritt , daß England und Italien jetzt
seinem Borschlag zuzustimmen scheinen , jedes an

Deutschland gewährte Moratorium durch Wirt -
schaftliche Pfänder zu sichern . Und ,
fuhr er fort , „soll man diesen Erfolg durch eine
isolierte Aktion im Rnhrgcbiet in Frage stellen ?"
Entgegen dem KricgSratc . der vor einigen Tagen
im Elisee abgehalten wurde , und entgegen allen
von der Regierung nicht dementierten , also still -
schweigend znqeaebcn . ' ii Einiuarschmeldnngen der
letzten Tage behauptet BoincarS plötzlicht „ Ich
habe niemals gesagt , daß ich, daran denke , da »
Rnhrgcbiet zu besetzen , sondern oon einer anderen
Sicherung gesprochen . Ich weiß noch nicht , für
u- elche Art der Pfands ! cbening ich mich cntsclnti -
den werde Aber schon ietzt kann ich sagen , daß
zu diesem Zweck « keine Trn ' ven in Anspruch ge -
nomme » li ' erdc » solle ». Dies ist ebenso sicher ,
wie mein Entschluß , in kein Moratorium ohne
bestimmte Sicherungen einzuwilligen . " Auch
diese Worte l - eroen noch genug für Dentscysand
unerträgliche Möglichkeiten , aber die Gefahr
feiner Zerstückelung scheint augenblicklich wenig¬
stens gebannt . Wie Deutschland d>e leichte Gut »
spaiinnng nutzen wird , um aussichtsreiche Bor -
scbläge zu machen , und wie weit d e Jiitraiistpeu -
ten Frankreichs einznleuken gcde >' ke ». davon
hängt die Znlnnst ab . Europa steht an einem
Wendepunkt .

Mmh .
Die « taatsbeamt - nvorlastc .

Nach großen ?lnstre »gungen ist es endlich den
KoalitionSparteien gelnngen , de » Referenten für
die Vorlage , durch die den Staatsbeamten ihre
Geholte herabgesetzt werden , zu finden . In
dunkler Nacht wurde der tschechisch -agrarische
Gastwirt ( ! ) Abgeordneter Malik , der ge -
wiß ein „ Fachmann " in Ttaatsangestellteufra -
gen sein dürfte , aus Mähren nach Prag ge -
holt , sodaß er bereits in der Sitzung des sezial -
politischen Ausschusses , die nm halb 10 Ubr früh
begann erscheinen konnte . Tie Art seiner Pcrlti .

digung der Vorlage zeigt auch , daß dieser Mann
von ihr keinen blaue » Dunst hat .

In der Vormittagssivung stellten unsere Ge¬

nossen den Antrag aus 43stn «dige Fristerstrcckung
des BerhandlnngstermineS dieser Vorlage , sowie
der über die Banbewegiing . Tie Koalition lehnte
den ' Antrag ab und eS wurde in die General -
debatte eingegangen . ES sprachen u. a. die ?lb -

geordneten Genossen Taub und G r ü n z n e t
und von den übrigen Oppositionsparteien die Ab -

geordneten Brodecky (Zentrist ) . . Kuüera

( Kommunist ) und Schälzky ( deutscher Christ -
lichsozialer ) . Ownossc Taub rückte die Berteidi -

gung der Borlage durch den Referenten in das

wahre Licht und fragte , warum die tschechische
iiatlonaldeluokrattschc Partei nicht de » Referenten

gestellt hat , da ja die Borloge ein Kind Rasins
ist . Warum hat nicht der Abgeordnete Ravra -
til , der ja den Ttaatsaiigestellteii sonst alles Gute
bringt , diese Rolle übernommen ? Um */ «2 Uhr
wurde die Ponnif . agesitznng geschlossen .

In der Nachmittagssitzung . die nm halb 4

Uhr begann , sprach wiederum außer ändert » Red

nern Abgeordneter Genosse Taub , der mit der

Haltung der tschechischen sozialistischen Parteien
bei dieser Vorlage abrechnete und sich inöbeson -
der « mit den AnSsührnnoen des tsäiechisch -sozia -
listisckien ' Abgeordneten Laube und des Be -

richterstattcrs beschäftigte . Schließlich wurde

mit 15 gegen 11 Stimmen daS Eingehen in die

Spezialdebatie beschlossen . Beachtenswert war ,

daß der dentschnationale „Aiipefte r( ten " - licrtrcter
K aibl wiederum durch Ablvesenheit glänzte .

In der Nachlsivung begann die Spezial -
debatte .

Aus dem Auswärtigen Ausschuß des Abgeordne¬
tenhauses . Bor Eingang in die Tagesordnung der

gestrigen Sitzung prostetierte Abg . Genosse Dr . Ho¬
ll t s ch e r dagegen , daß der Borsieende an Sielte des

gestern mit der Berichterstattung betrame » Dr . W in -
t c r ans eigenem Ermessen einen andern Bericht -

erstatter , de » Dr . Derer , bestimmt bat » nd beruft
sich dabei ans § 25 der Geschäftsordnung , die vor¬
schreibt , daß ein ' Wechsel des Berichterstatters nur mit

I, » stimm » Hg, wenigstens der Hälft « aller Ausschuß -
Mitglieder zulässig ist . De - Vorsitzende Abg . N e in e c

gibt die Berechtigung der Beschwerde zu » nd läßt ab .

stimmen . Da nur vier Abgeordnete für den Wechsel
der Berichterstattung stimmen , setzt der Vorsitzende
den Punkt I, die Genfer Protokolle , vo » der TagcS -
ordü ' . uig ab. Es wird hierauf Punkt 2 der Tages¬
ordnung , der Rcgiernngsantraq über die Rege .
I il n g der Handelsbeziehungen mit dem
A » s l a n d e verhandelt und angenommen . Inzwi -
scheu haben Vertreter der Mehrheitsparteien utit dem
Vorsitzenden verhandeli , der die Sitzung unterbricht .
' Aach ' Wiederanfnalmie der Sitzung wird festgestellt ,
daß Dr . Winter beurlaubt ist , daß ihm daher die
Bestellung zum Bcrichlcrstatter nicht zugestellt werden

konnte , er also nicht als solcher zu betrachten war .

Es handle sich nicht »ni den Wechsel de » Berichtersta : -

tcri , sondern um dessen neue Bestellung . Der Bor -

sitzende schlägt als Berichterstatter den Abg . Derer

vor . ES wird dann in die Verhandlung über die Z it -

st immung zu den ProIokallen über die

Sanierung Oesterreichs eingegangen .

Eine neue Partei in der Slowakei . In der

siowakisch - kl . erikalcn Partei der „slowakischen
Bolkspartci " , gibt eS seit einigen Monate » einen

oppositionellen Flügel , der unter der Führung
des Abg . Vravec steht. Das Zentrum dieser
Opposition sind die katholischen aewcilschafstickcn
Organisationen der Slowakei . Politisch tritt die

Strömung gegen die intransigenie Haltung Hlin -
las gegenüber dem Prager Zentralismus auf .
Diese Opposition wird sich nun demnächst in einer

eigenen Partei konstituieren , die den Titel „Christ -
lichsoziale Partei " führen wird . — Auch der ge¬
wesene Minister Micura will eine neue Par¬
tei gründen , welche die katholisckxn konservativen
Elemente in der Slowakei umfassen soll .

Man ist mit unS nicht zufrieden . Nämlich
Ivo ' Amtsblatt der Regierung , oie „Cefkoslovenfka
Ropublika " . Einerseits kokettiert die beutftfte So¬

zialdemokratie »ach der Meinung dieses BlotleS
mit den tschechischen Kommunisten , andererseits
sei die Partei zu national , sei in zu enger Ge -

nicinfchast mit den Deiiffchbiirgerlichen . Worin

diese Genicinschaft politisch besteht , sogt zwar die

„Cefkoslovenska Ropublika " nicht , aber die Be -

Häuptling allein genügt ja , besonders , wenn sie
von einem ' Amtsblatt ausgesprochen wird . Wem

Gott ein Amt gegeben hat , Um gibt er auch den

Verstand — wie groß muß da erst der Verstand
eines AmtMattcS sein ! Dabei fühlt die „Ceskoslo -
venska Republik »" natürlich nicht , wie sie sich mit

einer solchen Bel >aupt >ing lächerlich macht . Sic ist
das Amtsblatt einer Regierung , in der die tsche-
chischen Sozialdemokraten zusammen mit den bür¬

gerlichen Parteien der tschechischen Nation sitzen,
hält uns die tschechischen Sozialdemokraten , die

politisch und taltisch mit den bürgerlichen Par -
teien auf einer Linie marschieren , als Muster vor
und erklärt die deutschen Sozialdoinokraten , die

mit den Bürgerst cfjcn keinerlei politische Gemein¬

schaft verbindet , als national . Tie tschechische So -

zialdemokratie also , die mit den nationalen Par¬
teien koaliert ist , ist nicht national , wohl aber die

deutsche SlV . ialdemckmtie , die mit den deutsch -
nationalen Parteien nicht lealicrt ist . ist national .
Dieses Kuiiterbnud von einander sich widenpre -
chenden Gedanken kann wirklich nur ein Leser
eines tschechoslowakischen Amtsblattes verstehen .
Im übrigen tut cs uns aar nicht weh. wenn uns
ein ' Amtsblatt dcr Tschechoslowakei tadelt , genau
so wenig, wie uns der Tadel der österreichischen
' Amtsblätter wehgctau hat .

Xelegrurnnte .
Eine Sowjet ? ' Mimg im Fernen Mn .

Prag . 14. Dezember . Von der Presseableilung
dcr Vertretung der Russischen sozialistischen föderati¬
ven Sowjetrepublik in 6SR . wird mitgeteilt : Der
Vorsitzende der Vertretung R2FTR . in der Tscheche
slowakei hat dem Minister des Acußern der Tschecho¬
slowakischen Republik eine Note über den Anschluß der
Republik de » Fernen Ostens an NLFTN . gesandt ,
worin rS heißt : Infolge der einmütigen Forderung
der Arbeiter , Bauern und Soldaten der Volksarmee
der Republik de « Fernen Ostens über den Anschluß
derselben an Rußland und die Errichtung
der Sowjetregierung im Fernen Osten
hat die Nation alversammlnng dcr Republik des Fer¬
nen Ostens am 11. November einmütig die Auslösung
der Nationalversammlung , den Anschluß der Republik
des Fernen Ostens an Rußland und die Errichtung der
Räteregierung . sowie die Organisation des Revolu -
tlonöauöschusics des Fernen Ostens proklamiert .
Der Revolution »! ,nSschi ' . ß hat den Beschluß der Na -

tionalversammlnng dem allrussischen Zentralvoll - ,uzv -
anSschuß Übermittelt , welcher am 15. November seine
Zustimmung kundgab und daS Gebiet der früheren
Republik des Fernen Ostens mit den Orten , welche
bisher von srcmden Staaten okkupiert sind , als unleil -
baren Vestandlci ! von RSFSN . erklärt .

StW ? will Neuws ' zlen . die Grs8 -
öeullcheu winZeu ad .

Wien , 1-1. Dezember . ( Eigenbericht . ) Die
Frage der Neuwahlen scheint erledigt zu
sein . Die Verhandlungen der Christlichsozialen
mit den Großdeutschen sind noch nicht vollständig
gescheitert , es ist aber nahezu keine Aussicht ,
daß die Großdeutschen ans die Borschläge der
Christlichsozialen eingehen . Die Christlichsozialen
wollen erstens eine Einheitsliste mit den Groß -
deutschen nnd dann wollen sie die Wahlordnung
dahin abändern , daß die Zahl der Abgeordneten
verringert wird , daß die kleinen Wahlkreise zu -
sammengcfaßt und ganze Länder ein Wahlkreis
werden . ( Dcr Geist Hießmanns spukt »och immer
in Wien ? D. Red. ) Außerdem wird die Zeit zur
Erledigung der Wahlordnung zu kurz. Wenn bis
zum März Wahlen sein sollen , hätte die Wahl -
ordiiung bis Aleihnachten im Nationalvat erledigt
kein müssen . Nun hat aber der Nationolrat noch
das Budget oder doch zumindest das Budgetpro -
visorium zu erledigen . Außerdem muß noch ein «
Vorlage über die A r b e i t S l o s e n u n t e r -
stützung erledigt werden , die die Regierung
einbringen will , lieber diese Vorlage finden noch
Verhandlungen statt , weil die Sozialdemokraten
sie für ganz ungenügend halten . Die Verhaut »-
lungen wurden heute den ganzen Tag geführt ,
haben aber noch kein Ergebnis gezeitigt , sodaß
der BudgetauSfchuß heute noch nicht das Budget -
Provisorium in Angriff nehmen konnte . Es ist
also kein « Aussicht , daß vor Weihnachten außer der
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ArbeitSlosenvorlage und dem Budgetproviforium
auch noch daS Gesetz über die Neuwahlen erle .

digt werden könnte . Dazu kommt , daß der christ -
lichsoziale Parteitag , der erst über die Stellung
der Christlichsoziaie » entscheidet , erst im Jänner
statfindet .

Zulammenstöde im deutschen AelDtag .
Berlin , 11. Dezember , ( Eigenbericht . ) In ,

Reichstag kam c» heute anläßlich der Beratungen über

die bürgerlichen GesetzeSaniräge . die aus eine Steuer ,

enilostnng der hohen Vermögen abzielen ,

heftigen Zusammenstößen zwischen den Trutschnaiio .

nalen und Miseren Genossen . Besonder » nervo » g«.
bürdete sich der Abgeordnete H e l s s « r i ch. der de «

Berichterstatter Genossen Herbst Mangel an Objek .

tivität vorwarf , ohne natürlich diese Behauptung be.

weise « zu können .

Der ProzeS Sorben .
Berlin , 1s . Dezember . (Eigenbericht . ) Im Har -

d. - nprozeß sprach heule der Oberstaatsanwalt Schweii .

zer und stellte den Strafantrag wegen Mordversuchs
» nd Anstiftung zum Morde . Er betonte , daß ei » Zu .
sammenhang zwischen diesem brutalen Anschlag und
den übrigen politischen Morden sicher besteht ; die An.

geklagten wußten ganz genau , wer ihre Hintermänne ,

seien » nd diese müßten sich durch ein geeignetes Vrr .

fahren ermitteln lassen . Di - Aussagen der Angeklag .
ten trügen deutlich den Stempel der Lüge .
Der Verteidiger suchte die Angeklagten als arglose
Leute hinzustellen . Dann sprach noch der Nebenlläge :
Maximilian Horden selbst . Tic Verhandlung dauerte
am späten Abend noch an und es ist ungewiß , ob der
Prozeß heute noch beendet werden kann .

Das englische Ddechaus gegen die
seufzen . Jar - ntlen . "

London , 13 . Dezember . ( HavaS . ) Im Ober -

hause stimmte B i r k e n h e a d der ReparaiionS ,
Politik Bonar LawS zu und sprach sich gegen die

von Frankreich empfohlenen Garantien im Zu-
sainmeiihange mit einem eventuellen Morato¬
rium für Deutschland aus . Lord Grey forderte
die baldige Einberufung einer internatio -
nalen B a n k i e r k o m m i s s i o n und eine

Erweiterung der Macht des Völkerbundes . Er

wünscht die vollsländige Streichung dcr int « ,
alliierte » Schulde » . Der Lordpräsideut des ge¬
heimen Rates , Salisbury . erklärte , die Re -

gierungspolitit ziele auf eine Stärkung der Sta -
bilitäc und des Vertrauens in der Welt ab . Er
erklärte , cZ sei vor ollem notwendig , daß die

engen Beziehungen zwischen Frankreich , England
und Italien ausrecht erhäiieu bleiben .

Die Tüllen leiten ein ?

Lausanne , 14 . Dezember . ( . HavaS. ) Die
Situation in der Minoritätensrage hat sich be -
deutend gebessert . In der heutigen K ' mmissious .
sihnng erklärte I s m e t Pascha , daß die Tür «
lci gewillt sei, die Minderheiten unter die Be -

stimmiliigeu des MinderhcitSschutzcs nach dem
Muster der Bestimmungen in den übrigen Fric -
denSvcrträgeii zu stellen nnd eine allgemeine
Amnestie zu gewähre », sie lehne aber auch
weiterhin die Errichtung einer armenischen Hei¬
mat und die Befreiung der christlichen Minderhei¬
ten vom Militärdienst ab .

Das s?e?h?nt ) e OftrcfrÄ
Paris , 13. Dezember . Das Amtsblatt v « -

offen sticht eine Bevölkerungsstatistik der ersten
Hälfte des Jahre ? 19 ? ? , die gegenübec dem glei¬
chen Zeiträume des Borjahres eine G e b n x t e n-
abnah m e von 25 . 154 und eine Z >> na h in e d- r
Sterblichkeilszisscr nm 30 . 35 ? niiiivelft .
Der lleberschnß dcr Geburten gegenüber den ^ ter -
befallen beträgt nur 9 . 045 gegen 72 . 851 i n Vor¬
jahre .

Tszes - Aemgleffe «.
Das Chriltkindl der Gemeinde Prag « nd

daö der Gemeinde Aien . Wir haben erst gestern
über die Verteuerung der Straßenbahntarije in
Prag berichtet . Die Erhöhung der Preise der
Monatskarten wird nach dem Beschlüsse des

BenvaltniigSauSschusscs der städtischen Elcltrizi -
tätsuntcrnehmungcn bei manchen Kategorien 30
bis 10 Prozent betragen . Wenn das bei den
allgemein sinkenden Pressen , von denen unS die

offiziellen statistische » Berichte Wockse für Woche
erzähle », nnnmgänglich sein soll , so erscheint die
Vertvaltui ' g der Prager Stadtbetricbc , verglickzeu
mit der der Wiener Elektrizitätswerke , in einem
eigenartigen Lichte . Nachdem erst kürzlich der
Wiener Gemcinderat die . Herabsetzung des
Straßenbahntarifcs um 100 Kronen beschlossen
hat , verlautet nun wieder , daß schon in der aller¬
nächsten Zeit , noch vor Weihnachten , eine ncu - ' r -
liche Berbilligung der Tarsse um 100 Kronen
erfolgen wird . Die sozialdemokratisch verwaltet -
Stadt Wien kann dank der Selbstkostentheorie ,
die sie seit dem Einzug der Sozialdemokraten in
die Gemeinde verfolgt und die eS erst ermöglicht
hat , daß die großen städtischen Unternehmungen
die ganzen schweren Jähre hindurch ungestört
betrieben werden konnten , bei sinkenden Preisen
nun sofort auch die Tarise ermäßigen . Wie
B' . zebürgermeistcr Genosse Emmerling gestern
im Staotsenat mittelte , dürfte der Pr « S für den
Tagesfahrschein wieder um 100 Kronen , also von
1000 Kronen auf 1500 Krone « herabgesetzt wer -
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d. n. Während also der stolze Bürger der fönin »
lich - republikanischen Hauptstadt für die kleinste
Strecke 1. 20 K zahlt , wird der arme Wiener
spindenlong für t ' 8 tschechische Heller herum¬
fahren können .

Starker Tabak . Hübsche , wahrscheinlich alltägliche
Sachelchen erfuhr man gestern von dem Senator De -
sely , der in seiner Rede u. a. erzählte : Die Tabak -
icgie kaufte aus Bulgarien für acht Millionen Lewa ?
von der Firma „ Lewani " Tobak und diesen Kauf der -
mittcltc der Zlgent Iirasck . Als kürzlich der Tabak
geliefert werden sollte , lehnte die genannte Finna die
Tobaklicfcriing ab, besonders zu dem früher verein -
borten Preis , und da erst wurden die Akten geprüft
und man kam darauf , daß die Tabakregie von der

Firm - . Lewant keinen Echlußbrics erhalten habe . Do :
Redner verlang ' ? , daß jener Beamte , der sich nick » um
die ordentliche Einhändigung de » Schlußbriesc » ge>
kümmert habe , zur Verantwortung gezogen werde .
Ter zweite Fall , der ebenfalls dir Tabakregie betrifft ,
ist folgender : Heuer im Frühjahre kam eine Tabak -

licscrung auS Bulgarien nach Trieft . Sie wurde dort
von , Vertreter nnfcrcr Tabakregie geprüft , besonder »
verglichen , ob die Sendung mit dem Musler Ubcrcin -
stimmt und c» wurde festgestellt , das , die Sendung
schlechter als da » Muster sei. Sic wurde deshalb als
minderwertig bezeichnet und für ste ein niedrigerer al »
der ursprünglich vereinbarte Prei » gezahlt . Der Be -
omte der Tadakrrgie erstattete hierüber Bericht . Die
Zentraldirckiion der Tabnkregie aber trug der Fabrik
in Göding auf , diese Sendung anzunehmen und

zu berichten , daß diese Sendung besser als
das Muster sei . Und tatsächlich sandte auch der
Direktor der Tabaksabrik in Gödina an die Zentral -
direktion folgende » Telegramm : » Ueber Auftrag der

Zentraldirrktio » wurde nach Oeffnnng erkannt , daß
die Ware der zweiten Serie bester al « da « Muster sei . "
Made in TSR .

Noblesse de ! ■ repobllqne . . . Ter „ VeSer "

meldet , daß der dieser Tage verstorbene tschechische
UniverstläiSprofcsior Dr . Vrba , Präsident der tfchcchi -
fch ?n Akademie , all „Al' penstonist " eine Pension von i

5000 K bezogen und al « er sich entschlossen habe , um '
eine Erhöhung dieser Pension anzusuchen , sei er aus -
gefordert worden , »in — Leumundszeugnis vorzu -
legen . Der ,BeSrr " bezeichnet die « als einen Lkan -
dal und fügt hinzu , daß dies nicht nur de » Professor
Brba . sondern auch allen anderen im Ruhestände bc-

kindlichen Hochschulproscssoren geschehen sei. — Dafür ,
erlauben wir un « zu bemerken , handeln wir umso
nobler gegenüber unseren — selbstgezogenen und im «

porticrtcn — Herren Offizieren . Da « liegt eben im

herrlichen System Statin , daß immer an der richtigen
Stelle gespart wird .

Der Wiener Index trotz Genf fast unverändert .
Die zur Feststellung de » Index bestellt « amtliche Kam -

Mission hat heute festgestellt , daß die Lebensmittel vom
15. November biß zum 14 . Dezember u m 3. 5 P r o •

jent billiger geworden sind und hat den Index
mit Minus drei bestimmt . Seit September ist
«in « Verbilligung um 15 Prozent eingetreten . Gegen -
über Juni stnd allerdings alle Lebensmittelpreise noch
immer sllnfmal so hoch . ( Wo bleibt ober der Preis -
nnd Indexsturz , den die Prälaten - Rcgierung den

alleSgläubigen Wienern versprochen hat ? Der Senfer
Schandvertrag ist doch Gott und Tripel sei Dank

längst unter Dach und Fach ! )

Hurra ! . 20 . 000 Hektoliter Madeira » und

Oporto - Weine » für die Tschechoslowakei . Ter

„ IcrnpS " meldet aus Lissabon , daß ein Handels -

vertrag »wischen Portugal und der Tschcchosl . wa.
kei abgeschlossen worden ist . Die Tschechoslowakei
wird 20 . 000 Hektoliter Madeira , und

Oportoweine » aus Portugal «infüh -
ren und Portugal Vorzugszolltarife gewähren .
— Hoffentlich treffen die herrlichen Meine noch

rechtzeitig zum Bankett an » Anlaß der Gesetz -
werdung des Beamtengesetzc » ein ' .

Schulärztliche Untersuchungen im Bezirke Tüschen .

Genossin Perthcn brachte in ihrer gestrigen Rede

im Senate ein « Zusammenstellung der Befund » , dle

bei den Kindern durch die Schulärzte im Bezirke

IT c t s ch c n — die Stadl Titschen nicht inbegriffen — |
festgestellt wurden . Das Resultat war folgende »:
INS blutarme Kinder , bei 1090 Kindern schlechte
Zähne und Zahnkrankhciien , 477 Erkrankungen von
Rase , Hol » und Rachenwuchtrungen , 1025 Drüsen.
277 Wirbels . ' iulemterkriimmiingrn , 112 ernste Herzseb
ler , SS geistig Minderwertige und 1817 in Ueberwa
chnng stehende .

Die Post wird doch billiger ? Di « Pilsner
„ Nova Dr - ba " teilt aus angeblich sicherer Quelle
mit , daß im Postministerium an der Verbilligung
der Postlarise gearbeitet wird . Die Ermäßigung
soll im Lauf « bcS Monates Jänner eintreten . —
Wie oft hat man da « schon gehört : die Post wird
billiger , sie wird nicht billiger , sie wird doch bifli -

ger — und zum Schluß wild sie «in ganz klein
wenig teurer .

Beförderung von Paket,u in dir Weihnachtszeit .
Die Post ersucht , in der PorweihnachiSzeit Pakete
rechtzeitig aufzugeben , damit sie den Empsängcrn »och
vor Weihnachten zukommen . DaS gilt besonder « für
LebenSmillelsendnngen , die in der WcihnachiSpcriod «.
mit Rücksicht auf den großen Paketverkcbr , keine be -
sondere Bevorzugung genießen . Da bei dem großen
Verkehre die Pakete nicht so sorgfältig wie sonst be -
handelt werden können , ist eine feste und dauerhafte
Verpackung unbedingt nötig . Di - Posldirektian cmp -
siehlt daher , zum Versand nach Möglichkeit Holzkist «
chcn zu verwenden , die Adressen deutlich und direkt
ms die Vcrvacknng zu schreiben od«: auszukleben .
Sendungen müssen die genaue WohnungLangabc des
Adressaten lBczirk , Straße , Gasse und Hau ? Nr. , so-
wie Stockwerk ) tragen und ihr Inhalt sowohl ans der
Bcglci : andrcssc al « auch aus der Sendung selbst an -
gegeben sein .

Literatur .

KM und Willen .
Reue » Theater . Heute , Freitag „ Man kann nt-.

wissen " ; SnmStag „ Die Braut de » Lneullui ' ; Tann
iag vormittag Philharmonische « Konzert , nachmiuc " ?
. Kaufmann von Venedig " , abends „ Vrant de » V».
culliiS ",

^
Kleine Bühne . Heute , Freiing , VcrbnndSvm - st . ' l .

' ting „ Candida " : morgen , Samstag „ Der Werwols " :
Sanrnag abends „Menageric " .

IX . Symphonie . Heute 8 Uhr abend ? General¬
probe für Singvercin , D, M- G . B. und Orchester im
«aulcnsaol de » Deutschen Hause », Prag II , Graben 20.

Gastspiel Fritz Karl »er . Sonntag nachmittag »
spielt Frip Kortner den Sbhlvck in Shakespeare « Lust ,
spiel . „ Kaufmann von Vendig " nnd Montag
abend , die Titelrolle in „ Othello " . Für die
Soniitag . NachmiltagSvorstcllnng sind ermäßigte . Kar .
tcn bei Optiker Deutsch , Graben 25 lBercin deutscher
Arbeiter ) , in der Uraniakanzlci , Smelschkagasse 22
( für Uraniamnglieder ) , in der Deutschen AnSknnf ! » »
stelle , Deutsch « Kasino ( für Arbeitnehmer ) erbältlich .
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borer Abgang von über 41 Missionen Kronen vor
danken ist Zum Schluß erklär ! « der Minister Dr .
Hodza , daß er ein « Reibe Anfragen schriftlich

j erledigen werde .
I Der Rede dr » Minister » folgt ? ? i »r furz «
| Debatte , an der sich dir Al>g. Bergmann . B: nov ? c ,

Dr . Brbenskh und Genosse Schtvrichlmr : beteilig
tr ». Letzterer polemisierte gegen dir AuSführnn -
gen de » Minister « nnd betont ? it . daß so eben
der Streit um die Frag ? gehe , wo » „ notwendig "
sei , > md wem die „ No: wr >diccke >t " nvvr . R- dn - r
verlangte dir baldigste Verlane der ans die Zoll

! frage brzn ^ babe : den Material » , bedauerte die
l Haltung de « Ministers in der Frag ' de » Achtstnn

dentageS und forderte eine Nrschlrunianng der
1 Nolstandkoktionen nnd der Steu rn ? >irichterunorn

für die Kleinlondwirte . Der Minister versprach ,
die Vorlage des Materials in der Zolls rage . W"
die Verhandlungen zwischen den beteiligten Mini -
sterirn abgeschlossen sind . Hiera :

'
erfolgte insdr -

vorgerückter Zeit . Schlich drr Sitzung .

LWMWsl llllll WMM

Bücher über Kunst . Zu der Hochflut der Ren -

erscheinungen von illustrier : «» Kunstbüchcrn , die un »
in deutschen VerlagSkatalogcn und Vmbladcn dir
Augen übergehen lassen , behaupten die einfachen , doch
stilkräftigen Bände der OrbiSpietuS - Wclt -
kunstbücherei ihren Platz und erweitern den
KrciS ihrer cingcschworcncn Interessenten mit jedem
neuen Bande . Eigentlich Pioniere aus dem Felde p « .
rnitircr Kunslllbung , zeigen sie die bohr Kultur und
bedeutende suggestive Kraft der uralten Knnstlcistnn -
gen sowie ihren quellenmäßigen Werl ans Gebieten ,
wohin die allgemein zugänglich , Kunstwissenschaft noch
kaum hingelcuchlet Kai . Bon den LrbiSpictuS - BSn -
den , die zu den billigsten und best illustrierte « Kunst -
büchern bei knappem Text und großem , sorgfältigst
ausgeführtem Bildtafclmatcrial gehören , ist jeder eln
zelne zu nennen und zu preisen , jeder ein glückliche »
und zusammenfassender Griff . Durch Auszählung drr

gesamten , bisher erschienenen OrbisPietuS - Vänvr
möchten wir da » Bestreben de » Verlage », neue Ge -
biete der Kunstgeschichte dem Interesse sowie drr
lünstlerischcn Verarbeitung unterer BolkSkreise zu er¬
öffnen . unterstreichen .

1. Indisch « Baukunst von Paul Wert heim ,
L. Allrussische Kunst von Fannia Halle ; 8. Früh -
griechische Plastik von Waldemar Nxkull : 4. Chin -
fische Landschaft von Alfred Salmony
Monumentalplastik von Karl With
islamitische Miniaturen von Sattor - Kbcire ;
7. Afrikanische Plastik von Karl Einstein ; 8. Mext -

konische Kunst von Walter Lehmann ; 9. Het ithische
. Kunst von Otto Weber .

Die neuesten Erscheinungen der Weltkunstbüche bcgüglich
rei behandeln in Band 10 Aelteste deutsche
Band 11 Mittelalterlich « Elsenbeinarbritcn , in «b«,on .
dere europäische , und zwar deutsch « Kunst und bringen
den sich sormal ändernden Kamps zwischen dem Geist
der Bölkcrwanderungi - Epoche mit dem sich mehr und

mehr durchsetzenden imperialistischen Prinzip der S' ft

Heftigkeit und Bürgcrlichkeit , endlich die elegante früh
formvollendete Welt der chinesischen Klrinplastit von

Fritz Bltrchard . —V - Opp . —

Agrarische „ Notwendigkeiten "
Die Agrarier gegen de « Achtstundentag in der

Landwirtschaft .
Am 14 . Dezember reflektierte der Minister

Dr . Hodza im landwirischajtlich . n Ausschuß
ans die an seinem Expose grübt « Kritik . Ein gro¬
ßer Teil seiner Ausführungen richtet « sich gössen
den vom Abg. Genossen Schweichhart vrare
ketten Standpunkt in der Zollsrage . Angesichts der
Schuhpolitit anderer Staaten ( Amerika » und Eng -
lands ) fei der Freihandcl unmöglich . Mit Prin¬
zipien lasse sich in der jetzigen ungeklärten Situa
tion nichts wachen , deshalb habe onch er keine
soften Grundsätze entwickelt , sondern vertrete ein -
fach nur unabwendbare Notwendigkeiten . Der Mi -
nister polemisierte auch gegen Tr . Brbenskh .
es sei falsch , daß die Tschechoslowakei ein Indu¬
striestaat sei und die Steuerlast hauptsächlich die
Arbeiter tragen . Gegenüber dem Abgrvtdnetcn
Schw e ichhart und B i n o v c c, die von einer
Krise de « Kapitalismus , rcsp . einer Ucbcrkapita -
lisicrung der Landwir . lchvft sprachen , meinte de ?
Minister , daß angesichts der Preissenkung der

loirdwirflchaftlichen Artikel von letzterem nicht die
Rede sein konnex man könne lediglich von einer
Krise der kapitalistischen Methode reden ,
welche auch die Genossenschaften anwenden . ( ?)
Ter Minister streute in teure Rede Zitate von
Kau. Sly ein und vertrat eindringlich de « Stand -
Punkt der vollständigen Parität der Landlvirli ' ck?aft
und Industrie . Nicht darum hiindle «S sich , den

Produzenten zu dienen , sondern der Produktion .
Di « Einfuhr fremder Lebensmittel müsse durch
Hebung der Prufrirftitm überflüssig werden , liebet
die Theorie des FrcibandeA kötme erst verhandelt
weiden , wenn geordnete Verhältnisse bestehen .
Eine Hasardpolittk dürfe nicht getrieben werden .

«itiVir ' Z großagmrische Interessen vertrete er nicht . Gegen
V' *' •(?«; Sie vom ?lbg . Genossen Schweickshart vertretene

ith . v. Indisch . Ansich, . frjfc die Klcin . andwirte an Agmrwllrn
lein Interesse haben . sei schwer zu polemisieren ,
weil hier der Persönliche Standpunkt maß- zeltend
ist . Der Minister besprach dann eine Reihe , in
der Debatte ausgeworfener Fragen und meinte

dr » Ä ch t st » n d c n t a g e « in der

Landwirtschaft , daß dieser nicht zu halten sei. Es
Werde eine Reform , cm . zzniitdsätzlichcr Rohmen "
geschaffen werden müssen . Tie internationale Zke -

gclutrg der Frage fei bisher gescheitert . Aus das
Bodenalnt nimmt daS Landwirtschaftkanmisterium
in dem Ginne Einfluß , daß die Produltion nicht
gestört werde . Der Minister kündigte «ine Steuer¬

reform an »lud teilt « bezüglich d « S Kunstdnnarr -
fondS mit , daß ein ungedrater , zum Teil eintreib -

Genen die Koniumentenf ' . inde .

Im Ert ! . rhr »tng ?an«fch »»ß wurd » am 14 . De¬

zember vormiitags \ ' c Debatte über da « Expose
dcS Minister « Tr . ,f rank : s. rtxrsttz : . 7lbg . Rrn -'
man ltfch . Gewersirpartri ) verlangte - so , wie schon

! seither die deutschen imd tschechischen Agrarier die
i Anfheibung deS Ministerium « . Tr kpram sich ftr
! ncr heftig arg «: - , die Konfumentrovrganisatianen^

au « . Abg. Genosse S 6» w e i cki ba r t wie « daoaui
hin , daß die Agia - ier imd Hörfdler schon zu jener
Zeit gegen da » Ministerium känq - f . -en. als dessen

Existenz durch Regrluna der ? ebenkmi " . . ' ! v« rsor
: gung für dir ärmere Vrvtssktr . ing »: >?? unbedingt ,
i Notwendigkeit war Heuw sei zn ? ar di ? Zuteilung
'■von LrbrnSmittcin übcrsiüssig . obcr das Mini
: sternmt babr trvtzdrm nück » eine groß « Aufgab -
! zu erfüllen . &■' habe die Intercsscu de ? Konstl
l menten gegemilar den Agrariern nnd Zititftlm
| zu vertreten . Kontrolle dcr Preise nnd Leben «
: mittel diirchziiiülu - rn » md alle Vrstrebungcn zu
l »ntenstühen . welche einer ?rle ! ch: crn »»g der L«

hrn>?- l >rktnng dienen . Red?. . - . - venlanate energisch -
Sle ? lunPnahme gegen dir agrarische Zollpolitik
llnterstiiitznng der Best - rbntg ' en zur Vcfeitiaun, :
de » ZwischcvbandrlS , H«ra " ? tzuug . r«sp. Abscho»
fuwg oer Konfumstcnern u. dgl . mehr . Den K' ein
lanilivirlen soll der Verkauf von Fleisch selkntg .

i schlachtete ? Rinder vollständig srristrhen . Rrdne »

! rvandte sich energisch argen die Angr ' fse auf dir

i Konfnmvereine nnd hob lnrvor . daß die Grgne :
drrlrlben vom Staate für ihre Or. ranisatiöncv
nick»! genug llnterstmtzitng kxkommen tonnen . Dir

Grmossenschaften sind armrinniützige Institute , dir

zu fordern Pflicht drr Gesetzgebung ist . Vieh : »
ltffcf » sie noch nicht die vrtd >nte Forderung er

sr. hrrn. denn sie sind nach wie vor mit ungentsin
drückenden Steuern belastet Die Debatte wnrd

hierauf abgebrochen .

AuS dem GeWerbeauSftlmß des Abgeordne¬
tenhauses . In der gestrigen Sitzung des Gewer
kvalis ' jchilssoS erglärte Abg. Genosse Fischer zum
Gefetzesanlrag , durch welchen Irr Rogirruna di >

Emtachtiffung zur Iulmfisetzung v . m . Handels
Verträgen erteilt wird , daß wir d>. n Abschluß von

HandelSverirägen nnd Wirtlck7 »stlichen Vrzirhun
gen zu allen Staaten sehnlich ' « wünscknn . Die Re

äierilirg halte auf Grund d. . l - estoherdm Grsrtz -
oi « Verpflicktting , abgesrlflessrnr HarbelSvertntfl :
sofort dem Parlamente zur Grn bniigung vorxi

legen . Sie hat dirfr Pflicht und Kimi' i die Novo

nalvtrsammlnng selbst grvbi - ch mißachte « und

Verträge , die schon im Jahre 1921 alveschlosirn
wurde » , noch nicht dem Abgeordnitenhn ' . isi ' vorge
legt . Nun verlangt die Regierung trotzdem , dosi
oll « dir biSi ; er abgeschlossenen Verträge ahne V.

ratnng in der Nationalverlaninilumt in Kraft

gesetzt werden und « benso olle weiteren b- . S l ' . E' -i

zu schließenden Verträge . DaS bottutet die An ?

tseo d» tu I ! a I i I • 8 f » l a 0.
Slilln - tzolcnl «.

Alan nennt mich Zimmermann .
Roman von Uplon Sinclair . ( 34 )

Autor . Ueberseyung von Hermynta zur Mahlen .

Der Karren fuhr zum Stadtgefängnis . Die «

erschreckte mich ein wenig , denn ich fürchtete
ohnehin , mein « Freunde koimten jeden Zlugcn .
blick auf Veranlassung dcr Kirche verliaflet wer¬

den . Doch schien die » Zimmermann keineswegs

zu beunruhigen . Er wollte die Streiter bcfurfjcu ,
die vor dem Prinz >Restaurant verbastet worden

waren . Mit etlichen anderen stand er vor dem

großen , verriegelten Tor , verlangte Einlaß . Eine

startetthe , verblüffte Menge rottet « sich zusant »
men . Ich beobachtete die Szene , und durch nwi -

neu Kops schwirrten Worte , di « ich in meiner

. Kindheit gelernt halte : „ Ich bin krank gewesen ,
und ihr habt mich besucht . Ich bin gesangen ge -
Wesen, « nd ihr seid zu mir gekommen . "

Doch war anscheinend der Sonntag lein Be -

suchstag im Gefängnis , und die kleine Schar
wurde fortgeschickt. Während sie wieder den Kar¬

ren bestieg , kamen aus dem Gefängnis zwei stäm¬
mige Burschen ; man sah ihnen sofort an , daß sie

Polizisten in Zivil waren . „ Weshalb laßt ihr ihn

nicht ein ? " rief eine Stimm « aus der Menge,
und einer der Detektive erwiderte höhnend :
„ Macht euch keine Torgen , er wird bald genug
drin sein . "

Der Karren setzte sich langsam in Bewe »

gung ; da » Gefährt war ein einspänniger TranS -

Vorttvagen , der , dies erfuhr ich später , einem

Landsmann von Korwsky gehörte . Dieser Land » -

manu , Simon Earlin , erwarb seinen spärlichen

Lebensunterhalt dadurch , daß er für di « Nach -

iarschaft Pakete nnd Frachten beförderte . Jetzt

jedoch stand er derartig in Zimmermann * Bann ,

daß er sein Geschäft völlig vernachlässigte , um

den Propheten hcrumstchren zu können . Ich er -

wählte dies , weil am folgenden Tag die Zcilun .
gen darüber höhnte », daß der Pseudogoiirotiian »
m eilten : alten , wackligen TranSportkarrrn durch
di « Stadt fahre , von einer alten , niadergebrochr -
neu Mähre gezogen .

Ter Karren fuhr nach einom ärmlichen

Stadtviertel , hielt in einer Straße , deren Namen

ich nicht kannte , vor der kleinen Hütte eines Ar -

briters an . Hier lebte Jame « , der Zimmermann :
auf den Stufen standen seine Frau , ein halb
Dutzertd Kinder , sein » alten Eltern und noch

einige mir fremde Leute . Viele Menschen waren

dem Karren gefolgt , von ollen Seiten strömten
ihrer noch mehr herbei , baten den Propheten , zu

ihnen zu sprechen , ihre Kranken zu heile ». Es

hatte den Anschein , als ob sein ganze » Leben

aus diesen zwei Tätigkeiten bestehen würde , denn

er brachte es nicht übers Herz , diese Bitten ab -

zuschlagen . Schließlich jedoch erklärte er . nun

müsse er ein wenig rasten , und er begab sich ins

. Haus . James hielt an der Tür Waaje , und ich

saß in meinem Auto und wartete , bit > sich die

Meitze zerstrc . it hatte . Eigentlich hatte tch gar

kein Recht, ' Einlaß zu fordern , doch schien James
erfreut mich z » sehen und gestattete , daß ich mich

der kleinen GcfrssMtaft anfchsieße , die sicb in sc"

nem Seim eingefunden hatte .

Hier traf ich auch Vaeretkl daS Blut war

von feinem Gesicht gewaschen , doch hatte er nicht

vermocht , d' e fehlenden Zähne wieder tlnzitsctzcn ,
»och die vetschwollen « Masse zu heilen , die fnther
Oberlippe und Nase gewesen war . Auch Korlvsth

>var dal nun konnte et sich schon aussetzen und

schwach lächeln , und auch die beiden anderen

Mäiinrr mit den blutigen Gesichtern erblickte ich,

erfuhr aber ihr , Namen nicht . Zimmerntann be¬

tete über allen und sie wurden allmählich hei¬

terer , sprachen über da » Vorgefallene , erzählten ,
tvaS jedem von ihnen widerfahren war . Ich be -
merkte , daß Evcrett . trotz der furchtbaren Ssimer¬

zen , die er lMcn mußte, noch immer jedes Äort
des Prof >hrten niederichrieb .

Tie Familie hatte gewußt , daß Zimmer -
mann «u ihr kommen würde : alle trugen ihre
bestet : Klridcr , und trotz der harten Zeiten und
des Streiks toar ein kleines Abctwbrot bereitet
worden . Jeder von « nS erlsioll ein belegte « Brot
und killen Tee und sogar ein Stückchen fluche »,
Ev interessierte mich zu sehr », daß der Prophet ,
trotz seiner Erschöpfung , während de « Essen »
lachte und plauderte , ganz wie ein gewöhnlicher ,
nicht von Gott erfüllter Sterblicher . Und er lockte
immer wieder die Kinder zu sich, erzählt « ihnen
Geschichten , freute sich an ihrem frohen Lachen .

Doch kam ? « selbswerstöndlich stets " on neuem

ernste Ding « vor . Carlin hatte eine kranke Frau ,
nnd al » Zimmermann dcr » erfuhr , bestand er

darauf , sie zu sehen . Scheinbar gab e » bei den
Armen ewig Krankheit und Siechtum . Ties war

für mich etwa » ganz Neues : eine Welt bevölkert
von sckntri ' . tzigen . elenden , verzweifelten Menschen .
Freilich halte ich gewußt , daß tS Arme gab , doch
waren sir für mich immer etwa » Abstrakte » ge¬
wesen , oder aber rin Eiirzclntensch . oder ettte

Familie , der man Helsen konnte . Hier jed >ch sah
ich eine neu « Welt , dicht bevölkert — nnd gerade
das war dal furchtbare : die ungeheure Größe ,
die dichte Bevölkerung dieser Welt der Armen .
Es war wir ein Firbertmum , wie ein Irren in
der Wüste , wo nur Elei ^d, Brrkrüpz ' clung und

Schmerz sind . Ich begriff Zimmermann völlig ,
als er die Hand gegen die Stirn preßte , seufzte :
„ ES gibt soviel zu tun , und etf sind unser so we¬

nig . Betet , daß Gott « » « Helfer send »/

Als er von Simon Earlin » Heim zurück
lehrte , brachte er dessen Frau mit , di ? er von
einem Fi - ber geheilt hatte , und schon imdrängten
ihn aavcre , die er «ocnsalls hccirn iwilte . Ge¬
nosse tzllrell , einer der Alänner , dir ich aus drr

gestrigen Versammlung grsrh «" hatte , schien völlig
zusammeitgebrochen . Ich erfuhr , er sei der Sekre
lär dcr sozialistischen Bczirkigruvp ? von Western
Eich . Ich batte gewußt , es gäbe in der Stadt

Sozialsten , doch hatte ich niemals einen erblickt
. und brtrachtete Abell mit großem Interesse . Er
, »Mt' Rechtsanwalt , deckt dürft ihr euch nicht den

gewöhnlichen Reckilsanwolttvpns vorstellen : flink
und m: t grklr . idct : anscheineick ) gehören sozial ist ! -
sche RrchlSanwäkte nicht in diese Kategorie . Gr -
nofsr Abell lvar ein kleiner ve : legen « : M- inn ,
da » ( angr schwarz« Haar hing iinrt iilwr di «
Ohren , siel hänfia tn sein Gesicht . Er hatte sansle ,
traurige Züge , sein « Stimme twu sckwrrm : it ! g
und liebevoll . Er trug einen schwarzen Gehr -ck,
dcr aussah , atä wäre er schon zwanzig Jahre in :
Gebrauch : der Kragen unv dir . Knopflöcher schim
mrrlen grün .

Genosse Abell wohnte in : zweiten Ziock über
einem Krämerladen in der Nachban ' chaft , nnd
dort befand sich auch fein Bureau sowie ein klci -
ner Saal , wo die Sozialisten zufammetemkomm « »
pflegten . Jeden Samstagabend hielt Abell zufam -
men mit zwei oder drei Frenrchrn an drr Eck «
der Wtstrrn - Ciih ' Straßr Reden , verteilte Fktcg -
blätter und Bücher . In seinem Bureau hatte er
einen ganzen Stoß Literatur gehabt , im Wert «
von zlvrilnusend Dollars , so erzählte er Zimmer -
mann , doch waren vor etlichen Monaten Exfol -
daten zusammen mit Polizisten und Detektiven
bei ihm eingedrungen , hatten dir Türen erbro -
che », die Frau und die Kinder zu Tod « erschreckt ,

l hatten all ? Laden geleer », die Literatur fortge -
| schleppt . ( Fortsetzung folgt . )
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schaltung her Gesetzgebung bei der
Handele - n » d Z o l ! p o I i t i f dieser
Staates . Im Molivciibrrichte erklärt die !Kc<

flicrung , daß nur kurzfristig « SPerträ - x unter den

gegebenen wirtschaftlichen Verhältnissen geschlossen
werden können . vcriangt aber ans zwei Jahre im
Boraus die Comächtiyung zur Inkrastseyuna der

Verträge . Tic R' gicruiia h,it jederzeit die Mög¬
lichkeit . abgeschlossene Verträge dem Abgeord -
nelenhause vorzii ' egcn , sie hat die ? aber unter -

lasten und den Vertrag mit Rußland
wieder zurückgezogen . Abg. Genosse
Fischer tablt die bisherige Wiri- ' chaflSpolitik
des Handelsministeriums und die falschen Dar¬

stellungen deS Handelsministers über die Wirt -

fchafHftije , welche sich innner mehr verscltärft ,
wie die Ziffern der Ausfuhrstatistik und die znneh .
wende Arbeitslosigkeit t -etveifcn . Bei der Abstim -
nning wird die Vorlage unverändert angc -
nomine » .

Ucbcr die Arbeitsvermittlung im Jahre 1921

bringt zahlrciclir Angaben die soeben herausgege¬
bene Nr . CO der „ Mitteilungen de § Statistischen
StaatsamteS " . Nach diesen ist die Situation deS

Arbcit » marfteS , insofrrne sie sich in der zahlen¬
mäßig auSgodrülkten Tätigkeit sämtlicher ArtbeitS

vermittlungS - Anstalten darstellt , im Jahre 1921

folgende : Di « Anzahl der Slellcnbewcvbcr betrug
im Jänucr 112 . 753 Personen und stieg bis Nkai

( 144 147 ) , sinkt in den nachfolgenden Nlonaten ,

steigt wieder im August und erreich , den Höhe -
Punkt im September (103. 432") , worauf sie bis

zum Jahresende rapid sinkt . Freie Stellen sind

ebenfalls die meisten im September (100. 88! ) ) , die

wenigsten im Dezember ( 43. 718) angemeldet wor -
den . Tic Anzahl der ihesctztcn Stellen steigt ab

Jänner ( 27. 412) , ritt - besonderS in den FrirhjahrS -
Monaten ( im A! ai auf 40 . 302 ) und am höchsten
im September ( auf 78 . 093 ) . Dazu ist nur zu
bemerken , daß die Statistik der AvlZeitsverniittkung
im Hahr « 1922 noch interessanter wäre . Tic

Arbeit des Statistischen StaatsomleS wäre für die

Praxis de ? Sozialpolitiker « von virf größerem
Ruhen , luenn die Statistik der W! rlschai >cc »lw: ck-
! ung in einem kleineren Abstände als dem eines

Jahres folgen würde .

Die Zentral « der tfchcch slowakischen Han »
del ». und Gewerbekammern hielt am 14 . De -

zcmbcr eine Vollversammlung ab , in der vor

allem die Stellung der Zentrale zur Revision der

Zollloeffizienten und zur BermögenSobgabe de »

ralcn winde . In der von der Vollverlamm -

lung angenommene » Resolution zur Zoll -
frage wird gesagt , daß eS bei den Anträgen auf
Herabsetzung der Zollkocffizienten nicht möglich

ist , die vollen Folgerungen auS der Palutasteige .

ruiig zu ziehen , da die Erzeugungskosten im In -
land nicht in dem Maße gesunken sind, in dem

sich der Kurö unserer Valuta erhöhte. Mit an -

deren Worten , die . Handelskammern wollen in

ein « bedeutendere Herabsetzung der Zölle nicht

einwilligen . Eine solche . Herabsetzung sei den

mit den einzelne » Staaten abzuschließenden Han¬

delsverträgen vorzubehalten . Das bedeutet na -

türlich nichts anderes , als die Herabsetzung der

Zölle auf die lange Bank schieben und ist ein

Hindernis für de » Preisabbau , da die inländi -

sehen Erzeuger mit den Preisen ihrer Maren

nicht eher hcrnntcigchcn werden , bis sie die Kon¬

kurrenz an « dem Auslände dazu zwingt . Wenn

dagegen die Handelskammer » in der Resolution
der Meinung Ausdruck geben , daß eine gründliche
Reform deS gegenwärtigen BewilligungSsystems
in der Ein - » nd AuSkuhr Platz areifen solle , kön -

ncn wir dem nur zustimmen . ES wird für unS

volkswirtschaftlich nur von Nutzen sein , wenn die

volle Freiheit des . Handelsverkehrs tvieder einge -
führt werden wird und wenn da » Bewilligung «,
»ystem vrrschwiiidet . — In einer anderen Res »-
lution tritt die Zentrole der Handelskammern
für eine Novellierung der BermögenS - und

Vermögenszuwachsabgabe ein . —

Zum Generalsekretär der Zentral « wurde Dr .

2ivanSky von der Kammer Prag , zum zwei¬

ten Sekretär Dr . Reichel der Reichenberger
. Handelskammer gewählt . — Bemerkenswert er -

scheint uns auch , daß zu der Bollversammlung
der Zentral « der Handels - und Gewerbekammern

ein ganzer . Haust » von Vertretern des . Handels - ,
Finanzministeriums sowie des Ministeriums de «

Aenßeren erschienen waren . Wenn die Arbeiter

eine Beratung abhalten , kommen die Beamten

der einzelnen Ministerien etwa « spärlicher . Die

Regierung , die doch ein « Koalitionsregierung ist ,
interessiert eben das , was die Unternehmer sagen ,
mehr als das , was die Arbeiter sagen .

Da » « len » der landwirtschaftlichen Arbeiter .

In seiner gestrigen Rede bei der Budgetdebatte
im Senate entwarf Senator Genosse Harth ein
Bild der Lebenshaltung « meö landwirtschaftlichen
Arbeiter ». Er erhält nach dem gegenwärtigen
Lohnvertrag « in Pferdekutschcr monatlich 170

Kronen , «in Ochstnrutscher gar nur 160 Kronen .
An Deputat erhalten die beiden je 85 Kilogramm
Getreide . 80 Kilogramm . Kartoffel , drei Zentner
Kohle , etwas Holz , Fettaelb , Milch etc . monatlich .

Zum heutigen Tagespreis umgerechnet ergibt da »
im Monat den Betrag von 475 . 41 Kronen . Das

Jahreseinkommen diestr landwirlschafllicheu Ar¬

beiter belauft sich demnach auf 5 . 700 . 92 Kronen
oder 15 Kronen täglich . Ein TaglShner erhält
nur gar 1 . 60 Kronen Stundenlohn , rin Frau
1. 25 Krone , ein Jugendlicher 1 . Krone pro Stunde .

Natürlich werden allen landwirtschaftlichen Arbei -
tern im Taglohn die Tage , an denen nicht gear -
beitet werden kann , abgerechnet . Man kann sich
demnach ein « Borftell - ung machen, daß ein Teil
dc § LandarbcitrrproletariateS in feiner Lebens¬

weise hart an der Grenze de « Lumpenproletariat «
angelangt ist.

Züricher Schluftkurfe .
Serlin . .. . C06 . 70 ' T' ariS . . . 37 . iL. 00
Wien . . . 0- 00 . 74 Mailand . . 26 - 81 . 00
Prag . . . . lC ' Oi . OO Budapest . . N' mi . 70
Holland . . 211 . 50 Beinrad . . 6 40 OD
Rem 0or ! . 526/0 Warschau . . 0002 . 2
Dendon . . 24 . 47 Wien neil . . 000 . 00

Prager

100 lioll . Gulden . .
100 ' Mar !
100 schweiz . ffron ! .
10 1 Lire
100 franz . ? . ank » .
1 Pfund - . icrling .
1 Dollar
100 belg Frank » . .
100 Dinar
100 öftere . Kronen .
100 poln . Mark . .
100 magvar . Kronen

Kurse .
<z»to

1233 . 00
037 . 50
004 . 70
104 . 25
233 Vi
143 . 85

31 ' 02 . 50
217 26

30 . 75
0- 04 . 80
0- 15 . 87
132 . 00

Wir »
1237 . 00
0- 47 . 50
611 . 0"
186 . 75
234 . 75
150 . 35

32 . 82 . 50
218 . 73

37 . 25
0- 01 . 80
020 . 37
1- 42 . 00

AUS der Partei .

Levl ' enlnrle .
Die tschechische Kroue notiert in :

" Brich « öl » . ,Iran ? 16 05 . 00
P« » ttn
' Mint

Mar ' 2: 15 . 00
»s ' rrr . Dr . O ' K) ' 00

Warnung .

Unserem Karlsbader Brudcrblal ! entnehmen wir :

In der letzten Zeit kam der aus Elsaß - Lothringen
stammend « Eugen Schüler nach Wcstböhmcn , wo

er sich als langjährige » Parteimitglied legitimierte
und auf Grund seiner Ausweise in der Genossenschaft ,
lichen Woche als Redner verwendct wurde . Es stellte
sich jedoch heran », daß Schüler da ! in ihn gesetzte Ver >

trauen in der gröbsten Weise mißbraucht und einzelne

Organisationen aiiSgebeutei hat . Falls Schüler

irgendwo vorspreche » sollte , ist ihm unter keinen

Umständen Unterstützung a » S Arbettergeldern zu
gewähren . Wenn er sich als Redner für Berjamm «
lungen antragen sollte , ist er abzuweisen .

Exekutive der KrelSvertretung der weftbShmische »
Sozialdemokratie .

Verauogeber : Dr. Ludwin T ,1 ech und Karl Termad .
Aeronlworlltcher Rcdoliieur : Dr. Cmtl Strauß .
Druck' . Drutsche Z«lung »- AhltengrlellIchaII . Prag ,

stiir den Druck verunlworlltch : v Hol II ,

mit Uber 50 ausprobierten Vorschriften fllr einfache und feine Mehlspeisen und Bückereten
sind erschienen und stehen allen Hausfrauen , Köchinnen , Haushalt - und HochschulenPH « gafjß Bio neuen RezeptbQcher

H | € UI8 umsonst und portofrei Verfügung . Man schreibe eine Postksrt « SN

Dr . OETKER 9
Backpulverwerke , Brünn

Neben unserem rtelbewihrten Dr . Oatkers Backpulver „ Backin " und Dr . Oatk . ra Vanllllnzuckar sind wieder zu haben :

. .
Ontkera Puddingpulver Br Oatkara Hiuimirsn Dr , Oetkars ftoglna - Speleeselatine

mit Vanille - , Mandel - und Schokoladegcschmack
Dr * # > Mauanatron

we | gg un <i ro t
Wo nicht erhältlich , bestelle man direkt bei der Fabrik .

Küche !
1261

Aus dkl Mltrtapg .
Elm große Organisafion der ungelernten Ar -

beiter in England . Schon lange l ) alt « man die

Gründling einer großen Gc»verkscl )aft der u» g ? >
lernten Arbeiter in England ins Äuge gefaßt ."

isani -Der erste Schritt dazu war der Plan eines Z»,
menschlusscS t « z „ Nationalen Bunde « der üngc
lernten Arbeiter " ( National Union of Genera !

Worfcrs ) , der Organisation der Gvmeindearbeiler

( Municipal EmployceS ' Asiocialion ) und deS Na «
tionalcn Vereinigten Avbeitöbundc « ( National
Amolgamalet » Union cf Labour ) . Dies « Fusion ist
min gesichert , nachdem vorher unter den Mitglie -
der » der drei Organisationen eine Abstimmung
stattgefunden hatte , die ein « starke Mehrheit für
den Zusammenschluß ergab . Die neue Ovganisa -
tion umfaßt mehr als eine halbe Million

Mitglieder . Ter „ Daily Herald " vom 20 .
Novniiber 1922 nmchl einige Angaben über die

Gründung der neuen Organisation : Di « Ober

leitung wird ei » in bestimmten Zcitabstäiibcn zu
saninicntrelender Kongreß sein . Die laiisc . ldcn
Arbeiten N>c. rdcn von einem au « je ztvei Vertrc -
tern jcd : S Distriktes zusamniengesetzlen General ,

rat besorgt »verde ». Verschiedene Funktionen wer
den von Komitees besorgt »verteil , d. h. von der

Rationalen Exekutive bis hinunter zu den Di «

strikttkomitecs mit Unterstützung der Gruppen -
stkretäre und anderer Beamten . Es wurde ein

«inheitliäscr Beitrag von 6d . Pro Woche für

Frauen und Jugendliche festgelegt . Auch im Zu -
samironhang mit den Fragen der Streikunter¬

stützung , der Bezahlung von Unterstützungen bei

Aussperrungen , Maßregelungen , ErwerdSunfä -

higkcit . sotvie in Todesfällen wnrde ein umfassen -
der Plan aiiwcstcllt . Da nun die Abstimmung ein

günstigiS Resultat zeitigte , wird cS nicht lang «
mehr dauern bis zur Gründung deS neuen Bcr -

bandcS .

B Molhelen
MMM in;miiiuirwnniimiiiirm

für Organisationen ,

Bereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw. werden zweckent -

sprechend zusammenge -
stellt , sowie ergänzt ,

von de »

vollsbuchhmtdlimi

Emst Sattler ,
Karlsbad .

in

Mi

PAL

11

5465

OGOOOOOOGC ) OOOOOOOOOOO0 ) OOOOOCXX ) OC

bis 14 . Dezember .

IS «& $ C 9 o - KS &<3 »
I >4« I Drains in ISAkten .

Bio drei Masken . » * . * ' » « * • « •
Ilonry Kran «.

Niieliatas . ^ | nf | Cr ( JCS SltllCÜSOlS .
Programm •

DANKSAGUNG .
Hüx die mir aus Anlah d- S Ab- rben : -

. meiner unocroeht ' cken Mutler >? rau

Anna CcrmaK
in so ficcilidjem u> >1 reich m Mai . e zuge -
lommruen ol ' eilcidSkundgehungcn spreche ich

i allen vlcnosie » und Genossinnen auf diesem
Wege meinen imilgsien laut au ».

Prag , den 15. Dezember 1022 .
12! ! » Karl < ermak .

Seit TltUte bre Monate » Oktober erscheinen die beiden

4 «
44 Arbeiter - Kalender : :
Me vom patltluorpanb herausgegeben werden und

zwar der

üi Mkn Dil ?

Arbeitertaschenlalenber
der wieder eine Zülle de , für jeden Ardetler wissen »-
werten au » dem Sedtete der sozialen Gesetzgebung
und der Valt »wtrt chaft enthalt und serner die für
jcdrn Arbeiter notwendtgrn ' Adressen , Mdnawver -
Merkblätter , »In Tagebuch für da » ganz « Zahr 1SZZ
u. noch verschiedene » andere . Stetchzetltg erscheint da »

Arbeiter - Zahrbuch 1923
da » reich Illustriert ist. zahlreich « Gedicht «, Grzäh .
lungen . Aufsatze und SNzzen enthalt und Im be>ten
Sinne de » Worte » ein yau » buch für sozialdemo¬
kratische Arbet ' rr genannt werden kann . — vest l-
lungen aus die beiden Kalender nehmen unsere

VerKauen » manner entgegen .

ver XaKbcnfoicnDer kostet g Kranen und d «

«rbelttr - Sichrduch tvZ 7 Krone » .

Genossen und Genossinnen I So wie ihr dle bürger¬
liche presse aus den Ardetterwohnungen verdrängt ,
mäht ihr auch die bargerltchen „Zamtltentalender "
au » Ihnen vertreiben und dositr sorgen daß mägttchst
viele unserer Ardeiler - Kalruder vertrieben werden .

1257

Prag - Graben

Sölten « SttnKMüm - üHiBiiiii .

«- »»«- fiIeutschtZvereiOihoil »
Prag » imctty 22 t Urania ) . , « o

Cafe Nizza
00

Kgl . Walnbarga , JungmannstraBa 27 .
Unter Stammlokal .

. IMovO düm
»4

der Oenoaaeiiactaatf „ Oanymed 11

8 PRAG II . , " WKonsert .

Teplitz - Schönau . s

caf £ europe ä

D ruck - und Verlagsanstalt Gesell¬
schaft m . b . H. Teplitz - Schönau ,

Tiochlerga » »« 0, 1002
emptiehU rieh den P. T. Behörden , Vereinen , Of
ganiaationoa , Gemeinden und Kanfleule » tor Hef

tellDM » on Diueksorten : wie Tabellen BOehern .
BrosehUren , Zeitschriften , Zirkulären , Mitglieds -
hüchere , Einladungen , Plakaten , d' logeehrlfien , Fak -
Uiren « Bricfpapi ^ ron etc - In solidor und rsschor Aus *
führung . SeUataochiaenbetrieb und Rotationebetrieh .

Kind welche W
un rumuien »

eiteafIvxJoa /

utvcnfaa

lies

Kaufet nur gute Waren
zu dilligen Preisen . Cbissone KS 3. 90, Kanatasse
Kk 7. 90. Betiuch 146 cm Ki 10. 50. Inlett t ^ O cm kk
3. 06. Taschentücher . Damaste , Gravi etr . - CMkid

und t « | lllMr ( N en oreO . 1244

ftdOowlg Beeiltet & So. , Prag . Seieina 3.
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